
Landesbibliothek Oldenburg

Digitalisierung von Drucken

Nachrichten für Stadt und Land. 1866-1938
28 (1894)

185 (10.8.1894)

urn:nbn:de:gbv:45:1-665080

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:gbv:45:1-665080


Kt, „Snchrichten " erscheine»
zglich mit Nurnahm« der

Ss - n« und Feiertage. '/ftähr.
licher NbonnemenLSpreiS 1 M.
« sp. 1 Mark 15 Pfennige.
^ Man abonniert bei alle«
Haftanstalten, in Oldenburg in
- er Expedition Peterstr . 8.

x^ arpeiobLoroblur» ttr . 48.

Inserate finden die N »Äftnch
Terlreitung und Äste» M
Zeile 15 Pfg. für NuSlS ^ W

MPf «.

Agenten : Oldenb >r§ t
Nnn -ncen - Expedition t>»n K
Büttner. Rastede : Her-- KM
Expediteur Mönnich . Drtv .m-
horst : I . Löbelmann.
Herren E. Schlotteu . W.Sch«L»

für Stadt and Land
Zeitschrift für oldenburgische GemÄNSs- mrd La«des -J «tereffen.

18 S Gl-mburg, Freitag, -e» 10 . August 1394. XXVIII. Jahrgang.

Hierzu eine Berlüge.
* Weltlage.

Oldenburg , 10 . August.
Die neue Strömung in Bulgarien.

In Bulgarien buhlt man fortgesetzt um Rußlands Gunst,
und selbst der bulgarische Minister Tonischem (siehe
„ Ausland ") hat dieser Tage bekannt, daß „ niemand
verkenne, daß die Störung russophil geworden sei .

" Es
s ist sogar schon soweit in dem freien und selbständigen
> Bulgarien gekommen, daß man — wie berichtet — an eine

Adresse der bulgarischen Volksvertretung an den
Zaren denkt, damit derselbe seine Huld und Gnade den
Bulgaren wieder zuwende. Das Land hat sich ohne den
Zaren ein hohes Ansehen in ganz Europa errungen , es braucht
weder den Zaren noch Rußland , denn der russischen Politik
wird Bulgarien doch nie etwas anderes bedeuten als das
Hilfsmittel , um den Halbmond von der Sophienkirche in

l Konstantinopel herabzureißen . Auch die bulgarischen Ver-
> bannten , die wegen der Verschwörung gegen den Fürsten
' Alexander und wegen anderer Verbrechen aus dem Lande

flohen , um der drohenden Kugel zu entgehen, begreifen ihre
Zeit und geben dem Fürsten Alexander ein Vertrauensvotum

^ nach dem andern . Es muß doch sonderbar um die Politik
f Bulgariens bestellt sein , daß ihr diese Elemente mit einem
s male ihr Vertrauen zuwenden. -

^ Zu der Prophezeiung
f des römischen Professors und Volksvertreters Bonghi von
K dem Untergange Italiens , über die wir neulich an dieser
» Stelle berichtet, und besonders in Bezug auf seine etwas
^ kindliche Auffassung von dem Dreibunde bemerkt die römische

„ Riforma, " Bonghi 's letzte politische Rede sei der Abglanz
seiner Vielseitigkeit und Unbeständigkeit. Genau so , wie er
jetzt die innere Politik lobte , um die äußere zu tadeln , genau
so tadelte er unter Giolitti die innere Poliük , um die äußere
zu loben. Wenn man Bonghi auf seinen philosophischen
Spaziergängen folgen wollte, so müßte man an ihm irre

k werden. Bonghi wisse Wohlnicht, daß zwischen dem italienischen
s Militärbudgetund dem Dreibunde kein Zusammenhang be-
' stehe. Italien habe sein Kriegsbudget im Dreibünde um
> nahezu 100 Millionen gekürzt und werde es noch weiter
! kürzen. Bonghi stelle sich die Weltlage zu idyllisch vor . Er
! habe sich auf seiner letzten Reise nicht bemüht , den Zustand
s der Geister zu prüfen , denn sonst würde er gewiß nicht

PlatonischenUtopien das Wort geredet haben . Als Präsident
' derFriedensliga sollte Bonghi den Dreibund nicht tadeln , sondem
f loben ; ihm allein sei es zu verdanken, daß alle Zwischenfälle,
^ welche zum Kriege hätten führen können, rasch und sried-
. lich erledigt worden seien . Als christlicher Mann sollte Bonghi
- dies anerkennen und sich hüten , den Werbungen der Radikalen
i Gehör zu schenken.

Vom korremrischen Kriegsschauplätze
liegen nur spärliche Nachrichten vor . Den Chinesen, die
geschlagenwurden , fehlt es ersichtlich an dem sür einen Krieg
unentbehrlichen Bargelde , und auch die Japaner scheinen,
wie man den vorliegenden Meldungen wohl entnehmen kann,
trotz aller ihrer Siege bei dem Gedanken an das, was fernerhin
kommen soll, nicht gar z - sehr von froher Zuversicht beseelt
zu sein . Die japanische lrmee auf Korea verfolgt jetzt die
bei Asan geschlagene chinesische Südarmee , welche inzwischen
aus der großenSttaßsnach Süden weitere Niederlagen
erlitten hat. Die chines che Stadt Seikwan wurde von den
Japanern mit geringen Verlusten eingenommen, die Chinesen
wurden geschlagen und rohen auf Koshin. Der Verlust der

ss Chinesen wird auf 500 Tote und Verwundete geschätzt . — Aus
k Tientsin wird gemeldet, daß die Bemühungen Englands
s und Rußlands, den Frieden zwischen Japan und China

wiederherzustellen, fruchtlos geblieben sind. China weigert
sich entschieden , die Oberherrschaft über Korea aufzugeben.
Die aggressive Haltung Japans habe jedes Uebereinkommen
unmöglich gemacht, obgleich China vom ersten Tage an über
Reformen , die in Korea vorzunehmen seien , mit Japan habe
unterhandeln wollen.

* . *
-p

Chinas drohendes Verhängnis.
I In einemArtikel der „ Magdeb . Ztg .

" unter der Überschrift
8 »Das Kaisertum in China" werden die verhängnis¬

vollen Folgen erörtert , die für den Kaiser von China aus
einem für ihn unglücklichen Ausgang des Krieges mit Japan
entstehen können. Es heißt da : Schon haben, was zu be¬
fürchten stand, die bisher erlittenen Niederlagen in China den

Anfang einer Fremdenhetze gezeigt. Der japanische Gesandte,
sowie der japanische Konsul in Tientsin sind angegriffen, der
französische Forschungsreisende Dutreuil Derhins ermordet
worden. Verläuft der Krieg weiter für die Chinesen un¬
glücklich , so eröffnet sich auch für den Kaiser von China selbst
seitens seiner eigenen Unterthanen eine bedenkliche Aussicht.
Der Kaiser, als absoluter Monarch durch ein streng ge¬
gliedertes Beamtentum , die Mandarinen , das Reich regierend,
gilt bekanntlich seinem Volke als Sohn des Himmels . Als
solcher , als Stellvertreter des Himmels und Ausführer seines
Willens auf Erden , fordert er unbedingten Gehorsam. Eine
wesentliche Beschränkung seiner Herrschaft liegt aber darin,
daß er als Sohn des Himmels unbedingt gebunden ist an
den Willen , an die Gesetze des Himmels , zu deren Ausführung
er bestellt ist. Da es vom absoluten Regiment des Kaisers
abhängt , ob die Gesetze des Himmels im Reiche befolgt
werden oder nicht, so ist der Kaiser von China unmittelbar
für jedes große Nationalunglück verantwortlich . Gelingt es ihm
nicht, durch Buße und Opfer den Himmel wieder zu versöhnen
und so das Unglück vom Volke wieder abzuwenden, wieder¬
holen und steigern sich in einem Kriege die Niederlagen der
kaiserlichen Truppen , so sieht darin das Volk das Zeichen,
daß der Sohn des Himmels vom Himmel verworfen ist, und
der Volksaufstand , der sich erhebt, um zum Schutze der Ge¬
setze des Himmels den vom Himmel Verworfenen vom Throne
zu stürzen und einen Würdigeren an seine Stelle zu setzen,
wird durch das glückliche Gelingen nach chinesischer Volks¬
auffassung vom Himmel selbst sanktioniert. Das Volk über¬
nimmt in solchem Aufstand vorübergehend die Aufgabe des
Sohnes des Himmels . Neben der Legitimität der absoluten
Monarchie steht also dort die Legitimität der Revo¬
lution, die übrigens , streng konservativ, an den alten Ge¬
setzen, Einrichtungen und Sitten, die das eigentlichHerrschende
in China sind, nichts ändert . Möglicherweise hat die Jn-
trigue , die zur jüngst gemeldetenEntziehung der „gelben Jacke"
des Vicekönigs Li-Hung -Chang , eines Mannes von großer
Charakterstärke und bedeutenden Geistesgaben, führte , dessen
vertrauteste Ratgeber Deutsche sind, mit ihren Grund gehabt
in der geheimen Angst des Kaisers , er könne bei weiterem
kriegerischen Unglück durch sein eigenes Volk entthront und
Li -Hung -Chang als der Würdigere auf den Kaiserthron gesetzt
werden.

KöLMscher LaqesderrchL.
Deutsches Reich.

Berlin, 10 August
— Zur Begnadigung der französischen

Offiziere . Der „ Reichsanzeiger" schreibt : Mehrere
Zeitungen haben die Mitteilung gebracht, daß die Begnadigung
der wegen Spionage verurteilten französischen Offiziere,
welche ihre Strafe in der Festung Glatz verbüßten, infolge
der Vermittelung des Jesuitenpaters Nix stattgefunden habe.
Diese Angaben entsprechen nicht der Wahrheit.

— Der Kaiser in England. Am Sonntag wird
sich der Kaiser, dem Vernehmen nach, von der Königin
Victoria in Osborne verabschieden und am Montag,
13 . d . Mts ., früh 7 Uhr , an Bord der königlichen Jacht

! „ Alberta " nach Portsmouth und von dort nach dem Truppen¬
lager zu Aldershot begeben . Während des Aufenthalts
in Aldershot wird der Kaiser Gast des Herzogs von Connaught
sein . Nach den bisher getroffenen Bestimmungen dürfte der
Kaiser am Dienstag , 14 . August , von Aldershotnach Gravesend
reisen, wohin die „ Hohenzollern " inzwischen abgegangen sein
wird , um dort die Ankunft des Kaisers zu erwarten, die vor¬
aussichtlich Dienstag Abend erfolgt.

— Der evangelische Bund zur Wahrung der
deutsch - protestantischen Interessen hat gestern und
vorgestern in Bochum seine Hauptversammlung abgehalten,
welche zahlreich aus allen Teilen Deutschlands und aus dem
Auslande besucht war . Zum ersten Vorsitzenden wurde Graf
Winzingerode gewählt . Konsistorialpräsident von Westhoven
aus Münster erklärte die Versammlung im Namen des
Konsistoriums für eröffnet, und bezeichnete in seiner Er¬
öffnungsrede den evangelischen Bund als notwmdige Lebens¬
äußerung der evangelischenKirche. Alsdann wurde ein Be¬
grüßungstelegramm an den Kaiser abgesandt, worauf Professor
Scholz-Berlin einen längeren Vortrag über die weltüber¬
windende Kraft des evangelischen Glaubens hielt. — In
der gestrigen Hauptversamlung wurde ein Telegramm ver¬
lesen, in welchem der Kaiser für die Begrüßung huldvollst
dankt. Alsdann teilte Konsistorialrat Neustadt aus
Wanzleben mit , daß der Bund fortwährend im Wachsen be¬
griffen sei und viele Erfolge zu verzeichnen habe. Danach

gelangten mehrere Resolutionen zur Annahme , darunter eine,
welche das deutsch -evangelische Volk auffordert , sich an der
300jährigen Gustav - Adolf - Gedenkfeier zu beteiligen. Nach
einem Vortrag des Pfarrers Brecht aus Württemberg über
das Verhältnis des evangelischen Protestantismus zur
römisch -katholischen Kirche wurde die Generalversammlung
geschlossen.

— Ueber die schon gemeldeten Arbeiter - Aus¬
schreitungen im KreiseZabrze berichtet der „ Oberschl . Anz ."
wie folgt: Ein von Sozialdemokratenhervorgerufener Krawall setzte
am Sonntag Nachmittag den Kreis Zabrze und mit ihm den
ganzen oberschlesischen Jndustriebezirk in große Aufregung. Die
„Führer" Purkop und Kawczhk aus Zabrze versuchen mit allen
Mitteln die sozialdemokratische Propaganda aus ihrem Wohnort
hinauszutragen und möglichst viel Versammlungenzu veranstalten.
Da ihnen aber außer den Buchhold - und Grabka'schen Sälen in
Zabrze und Dorotheendorf keine anderen Versammlungslokalezur
Verfügung stehen , so versuchen sie , Versammlungenauf Grund von
Anmeldung durch Arbeiter der betreffenden Ortschaften zusammen¬
zubringen . So geschah es auch am Sonntag . Ein gewisser
Sowada hatte nach Antonienhütte zu Gastwirt Lachmann eine
Versammlung zur Erörtemng von Arbeiterangelegenheiten ange¬
meldet und der ahnungslose Wirt den Saal zugesagt . Es mochten
sich etwa 500 Arbeiter nach dem Lokal hinbegeben haben. Sobald
Lachmann erfuhr , wes Geistes Kind dieser Sowada sei und
daß die Führer Purkop und Kawczhk von Zabrze mit etwa 100
ihrer beihörten Anhänger angerückt kämen , um an der Versamm¬
lung teilzunehmen und sie zu beherrschen, verweigerte er den
Saal, den er ja für eine sozialdemokratische Versammlungnicht
zugesagt hatte. Daraufhin sammelten sich die 500 Mann vor dem
Gasthof und wurden von einigen Rädelsführern bestimmt , nach
dem Garten des Hüttengasthauses zu marschieren , um vielleicht dort
eine Versammlung unter freiem Himmel abzuhalten. Der großen
und erregten Menge, unter der sich auch viele Neugierige befunden
haben mögen , standen nur zwei Polizeibeamte, die Gendarmen
Hochtitzki und Bodinka , gegenüber . Sie verhinderten aber nichts¬
destoweniger den Einmarsch in den Hüttengasthausgarten durch
ihr standhaftes und energisches Verhalten. Alsdann zog der
Menschenhaufe wie auf Kommando nach Redendorf vor das
Rosenbaum'

sche Lokal . Inzwischen war die Menge auf circa
2000 Personen angewachsen , damnter auch Frauen, die sich aus
Neugierde eingefunden hatten. Die Gendarmen forderten den Haufen
wiederholt deutsch und polnisch zum Auseinandergehen und Nachhause¬
gehen auf. Man schenkte aber bedauerlicherweise ihren Ermahnungen
kein Gehör, und aus der Mitte erschollen Beleidigungen, Gejohleund
Geschrei . Darauf sahen sich die Beamtengenötigt , von der WaffeGebrauch
zu machen . Sie schossen, und dabei erhielt durch eine Kugel die Frau
eines Arbeiters, Katharina Elsner, einen Schuß in den Unterleib.
Als die Frau infolge der Verletzung fiel, eröffneten die erregten
Leute ein wütendes Bombardement mit Steinen nach den beiden
Beamten, die zur Rettung ihres Lebens sich vor der verhetzten und
in so hochgradiger Erregung befindlichen Menge nach dem Rosen-
baumschen Gasthofe zurückziehen

' mußten. Darauf richtete sich das
- Bombardement gegen dieses Gebäude. Die Thüren und Fenster
s wurden eingeschlagen und tausende von Steinen lagen auf

dem Kampfplatze . Ein Anbau, in den sich die Gendarmen
zurückgezogen hatten, sollte seines Daches beraubt werden,
um das Bombardement durch ungehindertes Hineinwerfen
von Steinen wirksamer zu gestalten . Die Beamten hielten sich
aber in dem gefährdeten Gebäude. Der Kampf dauerte von
5 bis 8 Uhr nachmittags. Inzwischen waren die Gendarmen der
umliegenden Ortschaften des Zabrzer Kreises unter Führung ihres
Oberwachtmeisters angerückt, so daß zuletzt 6 Beamte mit flacher
Klinge gegen die Menge vorgingen , die sich schließlich in der
neunten Stunde langsam zerstreute . Der Amtsvorstand Antonien¬
hütte hatte an das Garnisonkommando Beuthen O . -S . um mili¬
tärische Hilfe gedrahtet , um alle Vorsichtsmaßregeln zu treffen.
Abends 10 Uhr fuhr ein Sonderzug mit 84 Mann und 3 Offizieren
von Station Beuthen ab. Der erste Staatsanwalt Nentwig,
Regierungskommissar Mädler und Staatsanwalt Lüdcke waren bald
nach Empfang der ersten Meldung in Antonienhütte erschienen, um
die nötigen Ermittelungen vorzunehmen . Es werden sich gegen
fünfzig Personen wegen des Krawalles zu verantworten haben.
Acht Verhaftungen erfolgten noch in der Nacht . Die Rädelsführer
und Steinwerfer sind erkannt . Um einer Wiederholung des Kra¬
walles vorzubeugen und insbesondere den Schichtwechsel am Montag
Morgen zu beobachten , blieb das Militär vorläufig in Antonien¬
hütte , hatte aber zum Eingreifen keinen Anlaß mehr.

— Zum Berliner Brauereiboykott. Die Kom¬
mission der Saalbesitzer Berlins und Umgegend hielt am
Mittwoch eine Sitzung ab, in welcher zunächst an Un :er-
stützungen an die durch dm Boykott geschädigten Gastwirte
weitere 7800 Mark bewilligt wurden . Sodann wurde mit¬
geteilt, daß der Bund der Grundbesitzer-Vereine Berlins den
Beschluß gefaßt hat , die Brauereien und die Gastwirte in
dem Kampfe gegen die Arbeiterpartei mit allen Kräften und
Mitteln zu unterstützen. Der von einer Vorberatungs-
kommission aufgestellte Entwurf eines Statuts sür eine Saal¬
besitzer -Vereinigung wurde als unbrauchbar verworfen und die
Herren Jakobi und Dr . Merker beauftragt , einen neuen
Statuten-Entwurf auszuarbeiten und denselbender Kommission



vorzulegen . Die Saalbesitzer wollen , wie ausgeführt wurde,
in ihrer großen Mehrzahl nur gegen den Mißbrauch , welchen
die Sozialdemokraten mit gemieteten Sälen treiben , geschützt
sein , nichts weiter.

— Zum griechischen Staatsbankerott . Die

„ Voss . Ztg .
" widerspricht der Meldung der „ Franks . Ztg .

"
,

daß bisher in Sachen des griechischen Staats-

bankerotts zwischen den Regierungen Frankreichs , Englands
und Deutschlands keine Verhandlungen über die zu ergreifenden
Schritte stattgefunden haben . Das Blatt erklärt vielmehr,
daß die Kabinette von Berlin und Paris zu einem

gemeinsamen diplomatischen Eingreifen fest ent¬

schlossen sind . Die Verhandlungen mit dem Londoner

Kabinett haben anscheinend noch zu keinem Ergebnis geführt.

Ausland.
Italien . Der Bürgermeistervon Motta-Visconti , dem

Geburtsort des Präsidentenmörders Caserio , erhielt
abermals ein von einem „ anarchistischen Komitee zu
Ravenna "

unterzeichnetes Schreiben , worin die „ Anarchisten
aller Länder " die Familie Caserio

' s begrüßen und sie davon

benachrichtigen , daß .Caserio gerächt werden würde . Es

seien bereits drei Genossen ausgelost , die den Präsidenten
Casimir Perier , den Ministerpräsidenten Crispi und einen

italienischen Polizeidirektor töten werden . Der anarchistische
Bund zähle eine Million (?) Arbeiter zu seinen Mitgliedern,
wobei die Anarchisten Rußlands noch gar nicht eingerechnet
seien . — Wie verlautet , wird die italienische Regierung von

ihrer Gepflogenheit , bei Verurteilung eines Italieners im
Auslande die Umwandlung der Todesstrafe in lebenslängliche
Kerkerstrafe zu beantragen , absehen.

Frankreich . Das Urteil in dem großen Anarchisten¬
prozeß wird morgen , Sonnabend , Mittag erwartet . In einer

energischen Rede , welche der Staatsanwalt in der Verhandlung
am Mittwoch hielt , verlangte er , daß alle diejenigen , welche
durch Zeitungsartikel die Urheber von Attentaten ver¬

herrlichen , ebenso alle diejenigen , welche mit der Feder zum
Morde aufstacheln , äußerst streng bestraft werden.

— Der Erfinder Turpin richtete an die Kommission
einen Brief , in welchem er die Zurückreichung seiner Dokumente

fordert und ankündigt , daß er sich einer weiteren Prüfung
seiner Erfindungen widersetze , mit welcher er selbst Versuche
anstellen wolle . — Gerüchtweise verlautet , daß der Kriegs¬
minister ein Modell der Kriegsmaschine Turpin

' s
bereits in der Artillerie -Werkstatt anfertigen lasse.

Bulgarien . Der Korrespondent der „ Köln. Ztg .
" in

Sofia befragte den bulgarischen Minister Tontschew über
die gegenwärtige Lage Bulgariens . Der Minister ver¬

sicherte , er habe den Vertreter der „ Nowoje Wremja
"

, als

dieser die möglichen Bedingungen der Aussöhnung mit Ruß¬
land besprach , speziell gebeten , die Ansicht der sämtlichen
Minister über die Unstatthaftigkeit der Bedingung der Neu¬

wahl des Fürsten klar und genau wiederzugeben , welche Bitte

dieser aber nicht erfüllt habe . Wenn Rußland aus der ihm
jetzt günstigen Strömung Nutzen ziehen wolle , möge es den

Fürsten anerkennen , ohne Bedingungen zu stellen . Niemand
verkenne , daß die Strömung russophil geworden
sei ; die in Rußland veröffentlichten Programme seien ganz
richtig , man müsse jedoch sehr vorsichtig sein , um nicht alles

zu verderben. _

TeLegraMjche Äepescherl
der „Nachrichten für Stadt und Land*

und neueste Meldungen.
HXL . London , 10 . August . Der „ Standard " meldet

aus Petersburg , daß der russische Verkehrsminister sich mit
einem sehr wichtigen Projekte , nämlich mit der Herstellung
einer Kanalverbindung zwischen dem Schwarzen Meere und
dem Aralsee , beschäftige.

UDL . Petersburg , 10 . August . Aus Anlaß der

Vermählung der Großfürstin Xenia stiftet der Zar eine
Mädchen - Erziehungs - Anstalt für 350 adlige Halbweisen und
stellt dazu das Palais des verstorbenen Großfürsten Nikolaus

Nicolajewitsch zur Verfügung.
LDL . Petersburg , 10 . August . Als das Neuver¬

mählte Großfürstliche Ehepaar , Alexander Michae-

lowitsch und seine Gemahlin , Großfürstin Xenia,

nach der Hochzeit nach dem Ropschinskerpalais fuhr , wurde der

Kutscher des Großfürstlichen Dreigespanns durch ein Feuerwerk

geblendet . Die Pferde des Gespannes gerieten in einen

Graben , wodurch der Wagen umschlug . Die Großfürstin
wurde hinausgeschleudert und erlitt unbedeutende Ab¬

schürfungen im Gesicht und eine Verstauchungen rechten Hand.
Der Großfürst blieb unverletzt . Der Kutscher wurde schwer
verwundet . Das Kaiserpaar begab sich sofort in das Rop¬

schinskerpalais.

Jus dem GroßhwoMm.
lDer Nachdruck unserer mit Korrefpsndenzzeichen versehenen Originalberichte
ist nur mit geuauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Berichte

über lokale Borlommnisse find der Redaktion stets willkommen .s

Oldenburg , 10 . August.
t . Der Bau der Methodistenkirche ist jetzt soweit

gediehen , daß die Dachdeckerarbeiten bald beendet find.
Soviel man bis jetzt sehen kann , verspricht die Kirche
recht hübsch zu werden . Es ist nur zu bedauern , daß der
Turm , welcher in gleicher Linie mit der Siegessäule steht,
diese so sehr drückt ; überhaupt leidet das Aussehen des

imposanten Denkmals sehr unter dem dahinter befindlichen
Neubau.

-pp- Eine Konferenz der Vertreter der benach¬
barten Malerorganifationen hat hier in diesen Tagen
im Lokale des Herrn Saünk getagt . An derselben nahmen
Vertreter der Organisationen in Bremen , Delmenhorst,
Wilhelmshaven , Bant und Oldenburg teil.

*) Ein zweites Wehr wird augenblicklich errichtet
zwischen dem Hause des Buchhändlers Segelten am Casino¬

platz und dem alten Turm der früheren Eiskellerbastion im

Prinzengarten . Es hat den Zweck , den Stadtgraben völlig
von anderen Wafferläufen abzuschließen , damit darin der

Wasserstand beliebig reguliert und auch in den toten Teilen eine

Stromjpülung erzeugt werden kann . Der Bau des Wehrs

erforderte das Umschlagen mehrerer dicker Bäume im herr¬

schaftlichen Garten , die mit großer Mühe herausgeschafft und

auf den Wagen befördert wurden . Durch die Thätigkeit des

Wehrs wird zugleich die alljährliche , durch das Wasser der

Hausbäke hervorgerufene Ueberschwemmung des Wasserzuges
von dort bis zum Stau verhindert.

* Folgenden Aufruf an die Militär -Invaliden
erhalten wir mit der Bitte um Abdruck:

„Kameraden ! Ein großer Teil der Militär - Invaliden
Deutschlands hat Vereine gebildet und diese sind wiederum zu einem

gemeinschaftlichen Verbände zusammen getreten , um eine Besserung
der Lage der Militär -Invaliden , sowie der Hinterbliebenen derselben
herbeizuführen.

Der Verband , welcher seinen Sitz in Darmstadt hat , zählt
gegenwärtig ca . 12,000 Mitglieder , also kaum den dritten Teil der
Militär -Invaliden Deutschlands.

Um etwas zu erreichen, ist es aber notwendig , daß alle

Invaliden zusammenstehen . Nicht darf die Meinung Platz greifen,
auf den einzelnen Mann komme es nicht an , man könne ja ab-
warten , was dabei herauskomme oder gar sich zurückziehen und
denken, man wolle seine Haut nicht unnütz für andere zu Markte

tragen.
Den etwa so denkenden Invaliden diene zur Nachricht , daß

durch unsere Bestrebungen dem deutschen Volke keine neue Lasten
aufgebürdet werden sollen ; der Reichs -Jnvalidenfonds besitzt reichlich
die Mittel , um daraus die Forderungen der Invaliden befriedigen
zu können.

Der Bewegung der Invaliden stehen nicht nur die Führer
sämtlicher politischen Parteien , sondern auch die Reichsregierung , die

hohen wie die höchsten Personen , wohlwollend gegenüber.
Schon jetzt sind infolge der Petitionen des Verbandes der

Militär - Kriegs - und Friedens -Invaliden Deutschlands
ganz erhebliche Besserungen der Lage der Invaliden herbeigeführt.
Die Belastung der Pension an die Kommunalbeamten , die Er¬

höhung der Verwundungszulage sc . (Gesetz vom 22 . Mai 1883 ) ;
die Gleichstellung der Invaliden aus den Jahren vor 1870 mit

denjenigen von dem Jahre 1870 und später (Gesetz vom 14 . Jan.
1894 ) sind auf diese Petitionen zurückzuführen.

Es bleibt aber noch recht viel zu thun übrig , um die berechtigten
Forderungen der Invaliden zu erfüllen.

Dem zum Herbst zusammentretenden Reichstag soll daher eine
neue Petition überreicht werden , worin unter anderem gebeten wird um:

1 ) allgemeine Erhöhung der Pension und Ver¬

stümmelungszulage,
2 ) gleichmäßige Vergütung für Nichtbenutzung des Civilver-

sorgungsscheines in Höhe von 12 Mk . monatlich,
3) Belassung der Jnvaliden - Pension an alle Reichs¬

und Staatsbeamten,
4) Versorgung der Witwen und Waisen der Militär -Invaliden.

Kameraden!
Um dieses zu erreichen , ist es notwendig , daß alle Invaliden

ohne Rücksicht auf ihren Beruf einmütig sich zusammenschließen,
damit die Petition als das erscheint, was sie ist : „ Der Aus¬
druck der Notlage , in welcher sich der größte Teil der

Invaliden befindet, " sowie des Bestrebens nach Besserung der

oft wahrhaft traurigen Verhältnisse , in welchen mancher Invalide
ein kümmerliches Dasein fristet , der als junger Soldat , strotzend in
der Kraft und Gesundheit der Jugend , mutig sein alles für das
Vaterland einsetzte.

Kein Invalide , welcher Art seine Beziehungen gegenwärtig
auch sein mögen , Reichs - , Staats -, Kommunal - oder Privat-
Beamter , braucht Bedenken zu tragen , sich einem Jnvaliden -Verein

anzuschließen . Die innere Berechtigung der Sache ist gesetzlich an¬
erkannt und berührt in keiner Weise die Pflichten als Beamter sc.

Die neue Petition muß dem Reichstage bei seinem Zusammen¬
treten im Oktober d. Js . vorgelegt werden und gilt es , durch
möglichst viele Unterschriften zu beweisen, daß die Notlage der

Invaliden wirklich vorhanden und der Abhilfe dringend bedürftig ist.
Darum auf , Kameraden in Norddeutschland , tretet

zusammen , haltet Versammlungen ab und gebt uns Kenntnis davon,
daß ihr gewillt seid, in eurem engeren Bezirke einen Verein zu
gründen , damit euch die Verbandssatzungen zugesandt werden können.

Einigkeit macht stark!
Der hiesige Verein hat sich dem Hauptverband Darmstadt an¬

geschlossen. Es wird beabsichtigt , auch hier , wie in anderen Gegenden
einen engeren Bezirksverband zu organisieren , dem sich die neu zu
gründenden Vereine der Kameraden anschließen wollen.

Mitteilungen in dieser Beziehung werden an den 1 . Vorsitzenden
in Bant bei Wilhelmshaven , Banterstraße 1 , erbeten.

Der Vorstand
des Jnvaliden - Vereins f. Wilhelmshaven u . Umgegend.

t . Z « einer wahren Plage sind in den Stadtteilen,
welche an dem Stau - und Stadtgraben liegen , die Ratten

geworden ; besonders stark traten dieselben in den neueren
Vierteln des Dobbens auf . Ein äußerst wirksames , leider

aber wenig bekanntes Mittel , das außerdem den Vorzug hat,

daß es billig ist und relativ vollständig gefahrlos , ist das

kohlensaure Baryum . Die Herstellung desselben ist denkbar

einfach : man mengt eine Lösung von Chlorbachum und

Soda im Gewichtsverhältnis von 1 zu 2,5 . Der erhaltene
weiße Niederschlag wird mehrmals mit klarem Wasser ge¬
waschen und dann mit einem doppelten Quantum Mehl zu
einem Teige geknetet , der äußerst rasch , gewissermaßen lähmend
wirkt . Besonders gute Wirkung hat das Gift , wenn die

Teigkugeln in Fett geschmort werden.

( :) Auf eigentümliche Weise hat sich vorgestern die
Tochter eines hiesigen Hausbesitzers H . eine Blutvergiftung

zugezogen . Dieselbe putzte an dem Fenster der Wohnung
die Scheiben und brachte sich hierbei an einem Leinen Nagel¬

kopf , der zum Befestigen der Glasscheiben gedient und aus
der Kittmasse Hervorstand , eine unbedeutende Ritzwunde bei.

Sie legte derselben dieserhalb denn auch weiter keine

Bedeutung bei . Als sie jedoch gestern Morgen erwachte,
war nicht nur der verletzte Finger , sondern bereits die

ganze Hand stark angeschwollen . Man sandte schleunigst
nach einem Arzt , welcher erklärte , daß hier eine gefährliche
Blutvergiftung im Gange sei , und dieserhalb sofort die nötigen

Anordnungen traf.
* Wie man mit zudringlichen Verkäufern um¬

gehen must . Wir geben hier zu Nutz und Frommenunserer
Leser folgenden Artikel der „ D . T .-Ztg .

" wieder : „ Geistliche,

Lehrer , Gutsbesitzer und sonstige Herren , welche auf dem
Lande ihren Wohnsitz haben , erhalten , wie dem „ Reichsb .

"

aus Schlesien geschrieben wird , nicht selten unbestellte Zu¬
sendungen von allerhand Waren , die so manchem schon Um¬

stände und Kosten verursacht haben . Es dürfte daher wohl
von Interesse sein , zu erfahren , wie ein Gutspächter im

Schweidnitzer Kreise sich einer derartigen Zusendung gegen¬
über verhalten hat . Derselbe erhielt von einem Bremer

Cigarrenhause eine der üblichen Anpreisungen , worin zum
Schluß gesagt war , daß , wenn der Betreffende nicht innerhalb
gewisser Frist ablehne , ihm ein „ Probe -Zehntel

" als still¬
schweigend bestellt , zugesandt werden würde . Der Brief
wanderte unbeantwortet in dm Papierkorb . Nach einiger
Zeit traf das „ Probe -Zehntel

" ein und wurde von der Frau
des auf dem Felde beschäftigten Mannes entgegengenommen.
Als letzterer nach Hause kam , stellte er die Kiste
an einen trockenen Ort . Nachdem das gütigst ge¬
währte „ Drei - Monats - Ziel

"
abgelaufen war , er¬

suchte das Cigarrenhaus um Begleichung der „ hoffent¬
lich zur Zufriedenheit ausgefallenen Sendung

" mit
der üblichen „ flohen Erwartung

" weiterer Bestellungen.
Aber auch dieser Brief wanderte in den Papierkorb . Nach
wieder einigen Wochen lief ein ziemlich kühl und gemessen
gehaltenes Schreiben eines Bremer Rechtsanwalts ein , der
dem Gutspächter vorstellte , er möge doch bezahlen , er würde

sich sonst einen unliebsamen kostspieligen Prozeß auf den

Hals ziehen . Der Adressat erwiderte dem Anwalt in einem

unfrankierten Briefe , daß er keine Cigarren bestellt habe,
mithin auch keine bezahle . Die Antwort war ein Zahlungs¬
befehl des Schweidnitzer Amtsgerichts , worin dem Guts¬

pächter aufgegeben wurde , den Betrag der Sendung nebst
den Kosten des Mahnverfahrens zu bezahlen oder binnen

vierzehn Tagen Widerspruch zu erheben . Der Pächter wählte
das letztere . Es blieb aber Monate lang alles still . In
dem Cigarrenbesitzer stiegen inzwischen Zweifel auf , wie weit

seine Aufbewahrungspflicht wohl reiche , ob er für den etwaigen
Verderb der Cigarren etwa doch hafte und dann bezahlen
müsse u . dgl ., sodaß er schließlich die Sache einem Rechts¬
anwalt vortrug . Dieser lud nun seinerseits das Bremer Haus

zur mündlichen Verhandlung nach Schweidnitz und erhob
gleichzeitig Widerklage auf Vemrteilung des Absenders
der Cigarren , sich diese auf seine Kosten von dem

Orte , wo sie lagerten , abzuholen , auch alle Kosten der Klage
und Niederlage zu tragen . Sofort nach Zustellung der

Widerklage erschien nun kürzlich bei dem Gutspächter der

Briefträger , übergab eine schriftliche auf ihn lautende und

ihn zur Empfangnahme des Kistchens ermächtigende Vollmacht
des Bremer Hauses und empfing daraufhin die Cigarren

zurück . Bald darauf ging auch beim Anwalt des Guts¬

pächters ein sehr höfliches Schreiben ein , worin derCigarren-
Absender sich zum Rückempfange bekannte und um die An¬

waltsrechnung bat . Dieselbe wurde aufgestellt , umgehend be¬

richtigt und darauf die Klage und Widerklage auf Kosten des

Cigarrenhauses zurückgenommen . Damit hatte die „ Probe-

Zehntel -Geschichte
" ihr Ende erreicht .

"

- I- Anfall . Eine etwa 4jährige Tochter des Schuh¬

machers W . spielte gestern im Garten unter einem Birnbaum,
unter dem eine Harke liegen geblieben war , mit der man

Birnen vom Baume geschüttelt hatte . Das Leine Mädchen

fiel so unglücklich , daß es mit dem Gesicht auf die Zinken
der Harke schlug , sodaß eine derselbe unterhalb des Auges

tief eindrang . Es wurde sofort ärztliche .Hilfe in Anspruch

genommen.
t . Osternburg . Ein Eisenbahnrangierer wurde am

Mittwoch Abend von 5 bis 6 Fabrikarbeitern in empörender

Weise mißhandelt . Man vermutet , daß ein Racheakt vorliegt.
Die Thäter sind bekannt.

M Jaderberg , 8 . Aug . In dem heutigen dritten

Termin zum Verkaufe der I . Rohde
'schen Köterei Hierselbst

boten zuhöchst : Zimmermeister Gerd Hilfers zu Beckhausen

für einen Placken Unloh 2000 Landmann Joh . Schütte

zu Rastederberg für die Weiden bei Köster
' s Hause 4310

Landmann Joh . Decker zu Jaderberg für die Weide vor

Rohde
's Hause 2710 ^ und der Schuhmachermeister Joh.

Bunjes das . für die Gebäude und den Rest der Ländereien

6700 ^ k. Auf diese Höchstgebote von zusammen 15,720 ^

erteilten die Verkäufer den Zuschlag.
-I- Neuenburg , 9 . Aug . Seit einiger Zeit ist man

hier damit beschäftigt , die neue Bahnstrecke Zetel - Neuen¬

burg auszumessen . Es scheint danach , daß auch der Bau

dieser Strecke bald in Angriff genommen werden soll.

Delmenhorst , 9 . Aug. Das an der Bahnhofstraße
belegene Immobil des Bäckermeisters Nutz Horn ist , wie das

„ Delmenh . K .
" berichtet , zum Preise von 27,000 ^ mit

Antritt auf den 1 . Nov . in den Besitz des Wirts H . Finke

übergegangen . — Die Rodiek ' sche Ziegelei in Krrch-

kimmen ist zum Preise von 12,500 ^ inkl . des lebenden und

toten Inventars mit sofortigem Antritt an den Gastwirt

Hinr . Martens in Stuhr verkauft.
Nordenham , 9 . August. Die „ Butj . Ztg .

" schreibt:
Dem heutigen Viehmarkt waren nur 6 Stück Hornvieh zu¬

geführt (im vorigen Jahre 32 Stück ) , und mußten die zahl¬

reich erschienenen auswärtigen Händler unverrichteter Sache
wieder abziehen . Der geringe Auftrieb ist jedenfalls als ein

Zeichen der gegenwärtig sehr günstigen Zeit für unsere Vieh-

* Vom Hümmling . Am 2 . Aug. tagte in Werlte
die dritte Versammlung vieler Interessenten vom Hümmling,

züchter in Bezug auf Absatz und demgemäße Preise für ihre
Ware anzusehen . Da aber der Augustmarkt stets nur so ge¬

ringe Frequenz gezeigt hat , wäre es jedenfalls mit Rücksicht

auf die hiesigen Steuerzahler erwünscht , daß derselbe ganz

aufgehoben oder doch mindestens verlegt würde.

die den Zweck verfolgen , für ihre Gegend eine Eisenbahn zu

erstreben . Dem „ Cl . W .
" wird darüber berichtet : Sowohl

diese als auch die vorletzte Versammlung in Werlte , die im

verflossenen Winter stattfand , war sehr stark besucht und

bekundete die ganze Versammlung ein großes Interesse für

den Bau der Bahn . Der Herr Landrat Pens von Sögel

präsidierte der Versammlung . Es wurde ein Schreiben von



dein landwirtschaftlichen Provinzialverein und dem Landes¬
direktorium zu Hannover verlesen, woraus hervorging , daß
inan an diesen beiden leitenden Stellen sich sehr für die
Eisenbahnsache des Hümmlings interessiere. Es galt in
dieser Versammlung nun die Linie festzustellen, die gebaut
werden sollte. In der Versammlung vom vorigen Winter
wurde man über die zu bauende Linie nicht einig. Es
wurden damals drei Linien besprochen:

a . Lathen , Sögel, Werlte.
d . Lathen , Sögel, Börger , Lorup , Werlte.
e . Papenburg , Esterwegen, Börger -Lorup , Werlte;

mit Stichbahn von Börger nach Sögel-Lathen.
Die letztere Linie ist schon einmal vor mehr denn 20

Jahren ausgemessen worden und sollte sich nach dem damaligen
Plane bei Essen an die Oldenburger Südbahn anschließen.
Im vorigen Winter auf der Versammlung in Werlte wurde
dieser Richtung von Herren aus Papenburg und des nörd¬
lichen Hümmlings schon das Wort geredet, weil man
bei Papenburg , da dieser Ort stark Schiffahrt treibe, gleich
mit der See in Verbindung trete . Nach langem Hin - und
Herreden ist man nun am Donnerstag , den 2 . August , in
folgenden Bestimmungen einig geworden. Als Bahn¬
strecke ist festgesetzt : Lathen , Sögel , Werlte , Lorup.
Dann soll eine Stichbahn gebaut werden von Sögel nach
Börger . Ferner verpflichteten sich die Gemeinden Grund und
Boden zum Bahnbauunentgeltlich herzugeben. Gebaut wird eine
T er tiärbahn . Die Interessenten wünschteneine normalspurige
Bahn. Darauf die Erwiderung von dem Herrn Vorsitzenden:
Eine normalspurige Bahn würde auf dem Hümmling wohl
nicht gebaut , da der Kreistag und das Landesdirektorium
einer solchen Bahnanlage ihre Zustimmung versagen würden.
Im großen Ganzen sind die Leute immer noch sehr stark ein¬
genommen gegen die Tertiärbahn und zwar wohl aus dem
Grunde , weil man das Umladen der Güter von der Normal¬
bahn in die Tertiärbahn und umgekehrt fürchtet. Allerdings
wird dies in der ersten Zeit mit ungewohnten Umständlich¬
keiten verbunden sein . Doch hat man bei allen solchen
Meinungen , wobei man große Schwierigkeiten voraussetzte,
späterhin in der Praxis immer noch Mittel und Wege ge¬
sunden , gar bald auf irgend eine Weise mit leichter Mühe
Herr dieser vorausgesetzten und befürchteten Schwierigkeiten zu
werden. Und das wird auch beim Umladen bei diesen beiden

k Bahnen der Fall sein.

Stimmen aus dem Publikum.
(Für „Eingesandt " unter dieser Rubrik übernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung .)

Das Eiseribahnprojekt im Mürrfterlarrde.*)
Oldenburg, 8 . August.

Der Schreiber des Artikels in Nr. 181 , betitelt „ Eisen-
s bahnprojekt im Münsterlande/ ' spielt den Untersuchungsrichter
! und erörtert vor allem die Frage, wer das Scheitern des
k Eisenbahnprojekts in der Amtsratssitzung zu Lohne am
e : 3 . d . M. verschuldethat. Wir fühlen uns durch die Ausführungen
k.in diesem Artikel veranlaßt , ebenfalls auf diese Frage einzu-
^ gehen. Wenn der Verfasser des Artikels in Nr. 181
^ u. a . sagt:
i „Jeder, der sich bei der Amtsratsverhandlungam 3 . d . M.

die Ruhe bewahrt hat, konnte unschwer erkennen , daß der Aus-
. fall der Abstimmung eine Auflehnung gegen dm einen Willen,

der alles durchsetzen will, war" -
- und dann einen dritten sagen läßt:
z „neben der Meinungsverschiedenheit in der Sache scheint mir

hauptsächlich eine große Animosität gegen den Herrn . . .
die Ablehnung herbeigefiihrt zu haben " -

so führt derselbe damit vor den Lesern dieses Blattes einen
>Jrrlichtertanz auf , der das Gerechtigkeitsgefühl derjenigen,
fwelche die Sachlage genauer kennen , verletzen muß . Nicht
die „ Animosität " gegen den mit drei Punkten bezeichneten

^Herrn , nicht das angebliche Bedürfnis der Auflehnung „ gegen
den einen Willen , der alles durchsetzen will , hat die Ab-

j lehnung der Eisenbahnvorlage im Amtsrate herbeigeführt,
; sondern es ist dies vielmehr geschehen durch eine merkwürdige

Verquickung verschiedener Umstände und Zufälle.
In einer Gemeinde entwickelte sich in letzter Stunde ein

Streit um die Bahnhofsanlage . In einer anderen Gemeinde
hat man geglaubt, daß man dort im Verhältnis doppelt so

^ viel zahlen müßte als in der benachbarten Gemeinde und
hat deshalb dagegen gestimmt. Dinklage und Bakum
haben sich erst in letzter Stunde entschlossen , mit nein zu
stimmen, weil sogar die besonders interessierten Gemeinden
gegen die Vorlage stimmten. Der Klarheit wegen möchten
wir hier die Namen derjenigen aufführen , welche für und
gegen die Vorlage gestimmt haben.

Gegen die Vorlage stimmten:
Vechta : Bröring, Zeller, Hagen.
Oythe : Windhaus, Gemeindevorsteher.

- Lutten : Sieveke , Gemeindevorsteher.
i Goldenstedt : Vollmeier, gr. Feldhaus.
? Meyer, Zeller , Ellenstedt.

Visbeck : Batke, Gemeindevorsteher.
Thole, Zeller, Hogenbögen.

' Löbberding , Zeller, Astrup.
Langförden : Müthing, Zeller.

1 Stukenborg, Gemeindevorsteher.
L Bakum: Siemer, Gemeindevorsteher.
» Aschern, Zeller, Carum.
I Vestrup : Niesle, Gemeindevorsteher.
I Lohne : Kreymborg, Gemeindevorsteher.
« Seelhofft, Zeller, Bökern.
8 Krogmann-Kolhoff , Nordlohne,
x Hachmöller -Kalvelage , Brokdorf.
? Küstermeher , Zeller,
is Dinklage : Westendoff , Zeller , Bünne.

Pille, Kaufmann, Langwege,
v Blömer, Kötter , Hörst.

Ostendorf , Gemeindevorsteher.
L Damme: Kümper , Kötter , Dümmerlohausen.

Lamping, Kolon , Oldorf.
*) Wir bemerken , daß uns dieser Artikel schon vor zwei Tagen

zugegangen ist und wir ihn wegen Raummangels bis heute zurück¬
gestellt haben . Die Redaktion.

Schwager, Kolon , Handorf.
Wehming, Zeller, Boringhausen.

Holdorf : Middendorf, Gemeindevorsteher.
Ferneding, Zeller, Ihorst.

Neuenkirchen: Oevermann, Zeller, Niedick.
Huesmann, Gemeindevorsteher.

Zusammen 30 Stimmen.
Für die Vorlage stimmten:

Vechta : Rother, Postmeister.
Lameher , Hotelier.
v . d . Horst , Postdirektor.
Dammann, Oekonom.

Goldenstedt : Brunkhorst , Gemeindevorsteher.
Visbeck : Reinke, Zeller, Rechterfeld.
Lohne: Clodius, Fabrikant.

Haskamp, Neubauer, Kroge.
Dinklage : Borgmann, Fabrikant.
Steinfeld : Wilberding, Gemeindevorsteher.

gr. Heitmann, Zeller, Harpendorf.
Möhlmeyer, Zeller, Harpendorf,
gr. Holthaus, Zeller, Holthausen.

Damme: Osterhof , Kaufmann.
Enneking , Gemeindevorsteher.
Dalinghaus, Zeller, Holte. _

Zusammen 16 Stimmen.
Der Sieg, der damit von einer gewissen Partei am

3 . d . Mts . errungen ist , ist ein Pyrrhussieg , und haupt¬
sächlich ist es der Kostenverteilungsmodus , der mit ausschlag¬
gebend gewesen für die bedauerswerte Ablehnung der Vor¬
lage . Waren doch viele Amtsräte trotz der gegenteiligen
Versicherung des Regierungsvertreters der Ansicht, daß bei
Ablehnung der Vorlage eine andere Kostenverteilung würde
vorgelegt werden.

Jeder hat das Recht, seine Meinung auszusprechen und
seinen Standpunkt zu vertreten , aber vor allem muß auch
dem Gemeinsinn eine führende Rolle zuerkannt werden,
und wo dieser fehlt , da ist es von vornherein traurig bestellt
um eine Angelegenheit wie das münsterländische Eisenbahn¬
projekt. Wären Gemeinsinn , guter Wille und Einsicht
vorhanden , bei einer gewissen Partei, welche wir die
„ Eisenbahnumsturzpartei" nennen möchten, so wäre das
Resultat der Abstimmung in der Amtsratssitzung vom 3 . d.
Mts . ein anderes gewesen . Es ist vorher gar viel offen und
heimlich gewühlt worden, und besonders hat in dieser Be¬
ziehung ein Kleeblatt sein möglichstes geleistet, und wenn der
Verfasser des Artikels in Nr. 181 fragt , w er das Scheitern
der Eisenbahn auf dem Kerb Holze hat, so braucht
man nicht gerade zuletzt auf diese drei Hauptagitatoren zu ver¬
weisen , von denen wir — um keine Namen anzuführen —
den einen den Za unk ö n ig , den anderen das xsrxetuum
raodils und den dritten den Kuckuck nennen möchten. Bei
einem von diesem Kleeblatt ist es Hausthürpolitik , die er
treibt , denn seine Abneigung gegen die Regierungsvorlage
entspringt dem Wunsche, daß die Bahn an seiner Thür vor¬
beigeführt werden möge. In einer vorher abgehaltenen „ ge¬
heimen Sitzung "

, welche das Kleeblatt vorher einberusen hat
und an welcher, wenn uns recht berichtet worden ist, 12 Per¬
sonen teilnahmen , ist bereits beschlossen worden, in
der Opposition zu verharren und in jedem Falle
gegen die Vorlage zu stimmen. Als nun die am
meisten interessierten Gemeinden in der Sitzung am 3 . d . M.
durch die Abstimmung zeigten, wie wenig Sympathie sie für
die Vorlage der Regierung hatten , da wurden die übrigen
stutzig und es ist kein Wunder , daß alsdann die Vertreter
für Dinklage, Bakum, Langförden , Vestrup und Visbeck, welche
Orte von der projektierten Bahnnicht berührt werden, dagegen
stimmten. Wir wollen dies nur feststellen gegenüber dem
Jrrlichtertanz , den der Artikelschreiber in Nr . 181 d . Bl . bei
der Frage : Wo ist der Schuldige, aufzuführen sich er¬
laubt. Schreiber dieses Artikels hat der Amtsratssitzung
rühmlosen Angedenkens am 3 . d . Mts . beigewohnt und
ebenfalls den Eindruck mit nach Hause genommen, daß die
Abstimmung, wenn sie noch einmal vorgenommen würde,
anders ausfalleu würde.

Der Regierungsvertreter hat wiederholt ausgeführt,
daß die Regierung die Wünsche von allen in Frage kommenden
Kommunen und Privaten gehört und auf's überzeugendste dar¬
gelegt, daß die von der Regierung vorgeschlagene Linie nach
allen Seiten hin die gerechteste und entgegenkommendste sei.
Mit Recht herrscht deshalb eine erregte Stimmung gegen
die Opposition , und wir können nur wünschen, daß
es noch nicht zu spät sein und gelingen möge, die
Eisenbahn für das Münsterland zu retten.
Denn schon ist das drohende Gespenst einer Butjadinger
Bahn aufgetaucht , und die Butjadinger würden gewiß mit
Freuden zugreifen, wenn die Regierung dem in dem Artikel
in Nr. 177 d. Bl. vorgeschlagenen Projekt nähertreten sollte.

Litteratur.
„Allgemeine konservative Monatsschrift " für das christ¬

liche Deutschland . 51. Jahrgang 1894. Herausgegeben von
Dietrich von Oertzen und Prof . I ) Martin von Nathusius. (Verlag
von E . Ungleich in Leipzig .) Monatlich ein Heft von 7 Bog.
Lex.-9°. Preis vierteljährlich 3 Mk. Alle Buchhandlungen und
Postanstalten nehmen Bestellungen an. (ZeitungspreislisteSeite 3,
Nr . 61 .) — Das Augusthest enthält: Aus Heinrich Leos geschicht¬
lichen Monatsberichten und Briefen. Von Otto Kraus. — Die
drei Klausner. Legende oder Novelle . Aus dem Französischen des
Abbß Pavy übersetzt von A . Basedow . — Aus dem Leben der
russischen Geistlichkeit . Von I . N . Potapenko. Aus dem Russischen
übertragen von H . Nonne. — Ueber christliche Romane des zweiten
Jahrhunderts unserer Zeitrechnung . Ein Vortrag gehalten von
Prof . O. Nösgen in Rostock. — Der Maßmann Heinrich Heines
und der historische. Von Aug . Mühlhausen in Hamburg. — König
Midas . Ballade von Rudolf Bode. — Monatsschau. Politik.
Kolonialpolitik. Kirche. — Verschiedenes . Schnitzel aus alten
Papieren. Von Johannes Kayka . — Neue Schriften. 1 . Politik.
2. Kirche. 3 . Geschichte. 4. Biographie. 5 . Naturwissenschaft.
6. Litteraturwifsenschaft . 7. Poesie . 8 . Unterhaltungslitteratur.
9 . Verschiedenes.

Handel, Gewerbe mrd Bertetz «.
Berlin, 9 . August . Von der Börse . Das Angebot

überwog heute offenbar gleich bei Beginn die Nachfrage . Das Be¬

streben, die durch die letzttägige Haussebewegung erzielten Gewinne
zu realisieren , war Wohl die hauptsächlichste Ursache dieser Erscheinung.
Da aber die Spekulation für einen Coursrückgang keinen Anlaß
sieht , so hielt sie mit Verkäufen vorsichtig zurück, um eine über¬
mäßige und nicht gerechtfertigte Courserniedrigung zu verhindern.
Infolge dessen stellten sich die Couffe nur um Kleinigkeiten niedriger,
der Geschäftsverkehr schränkte sich aber außerordentlich ein . Vorüber¬
gehend animierteeine Haussebewegung in Aktien der Deutschen Bank,
welche unter Hinweis auf die Besserung der amerikanischen Eisen¬
bahnwerte in Scene gesetzt wurde. Italiener lagen schwach, weil
die italienischen Staatseinnahmen im Juli nicht befriedigen . Im
Gegensätze zu dem übrigen Verkehr zeigte sich ein angeregter Handel
in Aktien der Russischen Bank und der Canada-Eisenbahn, welche
von spekulativer Seite zu steigenden Preisen gekauft wurden. Dort¬
munder Union stellten sich höher , weil man eine höhere Bemessung
der Dividende , als bisher angenommen wurde , soll erwarten duffen.
Nachböffe vorwiegend träge. Italiener auf Paffs bester. Neue
3proz. Reichsanleihe 91,40. Pffvatdiskont I V- Proz.

— Berliner Produktenbericht vom 9 . August . Das
Mißtrauen gegen die stürmische Steigerung der Maispreise in Nord¬
amerika erweist sich nach den letzten Depeschen zwar als gerechtfertigt,
aber die auf Grund des von drüben gemeldeten Rückschlages an¬
fänglich auch hier eingetretene Ermattung ist bald durch gute Kauf¬
lust wieder beseitigt worden . Weizen erholte sich vollkommen.
Roggen erlangte sogar eine weitere Preiserhöhung.

Oldenburg , io . Aug. Kursbericht d « Oldrnbnrgischrn
Spar « « nd Leih - B « » k. gekauft verlaust

pCt . PCt.
4 pCt. Deutsche « richSmlrihr . 105.80 108 .18
8 '/. PLt. d ». bo . 102.20 102.78
3 PTt. do. do. 90,90 91,85
»V. PLt. Oldmb . Konsol» . 100,80 101,50

(Stücke L 100 A im » erkauf '/. »St höher.)
3 PLt. Oldenb. Prämie «-Anleihe . . . . . . 124,35 125,15
4 PLt. Preußische koasolivirrtr » «leihe . . . . 105,20 105,95
SV, PEt. d». do. d». 102,30 102,85
5 PLt. do. do. d ». . . . . 91,30 91,85
SV, PTt. Bremer StaatS-Nnleihe . 99,95 100,50
8 '/, PTt. Hamburger Reste . 100,45 —
4 pLt. Oldenb. Kommunal-»«leihe« . 101 —
4 pCt. do. do. (Stücke 4 ISO -Ä) . 101 .25 —
SV. PEt. do. do. 98 —
8V, PEt. Oldenb. Bodr «kredit-Pf«»dvrie; r Mnosar) 100 .80 181 .80
SV, PEt. » ltonaer Stadt.» «l«ihr . «8,20 98,95
4 pLt. Darmstädter do. . . - —
4 pLt. Euti«-8übecker Prior.-OLiig«tio «en . . . 101 —
8 '/, PLt. Weimarifche Stadt-Anleihe . 98,30 98,88
5 pSt. Italienische Rente . 80,45 81

(Stücke von 20,000 fr?, und darüber.'
5 PCt. Italienische Rente . . . : ^ ! 80,55 81,25

(Stücke von 4000 und 1000 srr .j
3 pCt. Italienische Eisenbahn -Prioritäten , garantiert 48,95 49,50

(Stücke von 500 Lire im » erkauf V« PEt. höher.)
4 PCt. Ungarische Goldrentr (Stücke von 1000 99 99,76
4 PCt. do. (Stücke vo« 800 «3 99,10 100
4 pCt. Pfandbr . d . Preuß . Boden -Kredit Aktien-Bank 104 104,50

Serie 14, bis 1906 unkündbar
4 pTttPfandbr . d . Deutschen Grund-Kredit-Bank in 103,28 103,75

Gotha Abt . VII, bis 1903 unkündbar
8 '/, PEt. Pfandbriefe der Rhein. Hypotheken- » ««!! 97 .50 98,08
5 pLt. Bickefelder Priorität. . 100 —
8 pLt. Borussia -Prioritäten . 99 100
4 pEt. GlaShütten -Prioritäten rückzahlbar 102 . 100 101
4V-Püt . Warpr -Spinnerei - Priortt8te «,rüSk «hlb. 1v5 99 —
Oldrndurgische LandeSbank-Aktien . — 164

(40 pCt . Einzahlung und 5 PLt. ZinS vom
81. Dezember 1883 .)

Oldenburg . Glashütten -Aktie» (4«/, Zin vo« 1 . Jan.) — —
Oldr«b .-Portug . Dampfsch.-Rhed.-Aktien . . . . — —

(4 PTt. Zins vom 1. Januar.)
WarpSspinnrrei - PrioritLtS -Nktien III. Emission . — 80
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl. 100 in M . . 168,35 169,18

„ „ London „ für l L. „ „ . . 20,345 20,445
„ „ New -York „ für 1 Do «. „ . . 4 .155 4,198

HoLändische Banknoten für 10 Gulden „ . . 16,79 —
An der Berliner Börse «stierte» gestern;

Oldenburgische Spar- und Leihbank-Aktie« —
Oldenburg. Eisenhütten -Aktien (Augustfeh») 62 pCt. B.
Oldend. Berficher. -GesellschaftL- Aktien per St . 1440 »k4 B.

Diskont der Deutsche» Reich- Lank 3 PLt.
DarlehenSzinS do. d». 4 PLt.
Unser ZinS für Wechsel 4 PLt.

do. do. Konto-Korrent 4 pCt.

Berlin, 8 . August . Städtischer Schlachtviehmarkt. Amtlicher
Bericht der Direktion. Zum Verkauf standen : 199 Rinder, 7641
Schweine , davon 324 Bakonier und 199 leichte Ungam , 1699
Kälber, 2496 Hammel. Der Rinderauftrieb wurde bis auf ca. 30
Stück zu unverändertenPreisen geräumt. Der Schweinemarkt ver¬
lief schleppend, bei weichenden Preisen. Schwere Ware wird nicht
ganz ausverkauft. 1 . Söffe 52 — 53, 2 . 49— 51, 3 . 46—48 Mk.
für 100 Pfd . mit 20 Proz. Tara . Bakonier 42 Mk . für 100 Pfd.
und 55 Pfd . Tara aufs Stück. Leichte Ungarn 42 bis 44 Pik.
für 100 Pfd . mit 20 Proz. Tara . Der Kälberhandel gestaltete
sich ruhig. 1 . Söffe 60— 64, ausgesuchte Waare darüber, 2 . 54
bis 59 , 3 . 48— 53 Pf. für 1 Pfd . Fleischgewicht . Am Hammel¬
marft fand nur geringer Umsatz statt. Die Preise des letzten
Sonnabends waren nur schwer zu erzielen.

Hamburg, 8 . August. (Sternschanze -Viehmarkt.) Der Schweine¬
handel verlief gut . Zugeführt 820 Stück . — Preise: Versand¬
schweine, schwere52— »4 »kt , leichte54 —56 »kt , Sauen 38—48 ^4
und Ferkel 52—55 »kt Pr . 100 Pfd.

Hannover, 9 . Aug . (Central - Schlacht- und Viehhof.
Amtlicher Bericht .) Zur heutigen Viehbörse waren aufgetrieben:
— Stück Großvieh , S76 Stück Schweine , 222 Stück Kälber , 88
Stück Hammel . Die Preise sind : Großvieh 1. Sorte — ^4,
2 . Sorte —,— ^4 , 3. Sorte — , — ^4 ; Schweins 1 . Sorte 68—69 ^4,
2 . Sorte 64 - 56 »kL, 3. Sorte »kt per 100 Pfund. Kälber 1 . Sorte
75 H, 2 . Sorte 60—70 3 . Sorte — Hammel 1 . Sorte
70 2 . Sorte — H per 1 Pfund.

Tendenz : Handel gut.
Bremen, 9 . Aug . Amtlicher Viehmarktbericht. Heutiger

Auftrieb inkl . des gestrigen Bestandes: 71 Rinder, 331 Schweine,
277 Kälber , 172 Schafe . Geschlachtet wurden : 60 Rinder , 295 Schweine,
263 Kälber , 167 Schafe . Lebend ausgeführt : 12Rinder, 24 Schweine,
8 Kälber , 2 Schafe . Bestand : 9 Rinder, 12 Schweine , 6 Kälber,
2 Schafe . Bezahlt wurden Pr . 60 üg Schlachtgewicht für Ochse»
60—67, Quenen 68 — 65 , Stiere 62—63 , Kühe 62 — 63, Schweine
60—69, Kälber 60— 80, Schafe 50 — 70 »kt.

Unverkauft bleiben übrig 4 Rinder , 12 Schweine , 6 Kälber.

r Wetterbericht
vom Donnerstag , den 9 . August.

UWDas Aufeinanderfolgen der Depressionen über Nordeuropa
dauert soff und dementsprechend herrscht über Deutschlandfort¬
dauernd veränderliches , ziemlich warmes Wetter, vielfach haben
wieder ergiebige Regcnfälls stattgefunden . Das ganz nach SW.



zurückgedrängte Hochdruckgebiet ist gegenwärtig ziemlich bedeutungs¬
los . Eine Wetteränderung ist nicht wahrscheinlich.

*

z Wettervoraussage
für Sonnabend , den 11 . August:

Wechselnd bewölktes , zeitweise heiteres , in der Temperatur
wenig veränderliches Wetter mit etwas Regen.

WitternngSbeobachtnnge » in Oldenburg
von A . Schulz , Optiker.

Monat. Thermo»
Meter
° » 4

Barometer
i Pariser

mm Zoll u.> Lin.
Lufttemperatur

Monat . ! höchste. ! niedrigste

9. Aug.
10 . Aug.

7U . Nm.
8 „ Vm.

- j- 1S,1
4 - is i

758,1
758,7

28 .0,1
28 .0,4

9. Aug.
iO . Aug.

^ 4 - 10.9

Kircheunachrichte « .
St . Lambertikirche.

Sonntag , dm 12 . August:
1 . Hauptgottesdienst (8 ^ Uhr ) : Kandidat Bargmann.
2 . Hauptgottesdienst (1V '/z Uhr) : Pastor Willens.

Garnisonkirche . Am Sonntag , den 12 . August:
Militärgottesdienst (IVVs Uhr ) : Div .-Pfarrer Rogge.

Katholische Kirche.
Am Sonntag , den 12 . August:

1 . Gottesdienst 7 Uhr . 2 . Gottesdienst 9 Uhr.
3 . (Hochamt ) 10 */z Uhr.

Militärgottesdienst 8 Uhr . Nachmittagsandacht 3 Uhr.

Gottesdienste in der Methodisten -Kapelle.
Sonntag:

Morg . 9 '/z Uhr : Predigt . Morg . 11 Uhr : Sonntagsschule.
Nachm . 2 Uhr : Jünglingsverein . Abends 7 Uhr : Predigt.

Mittwoch : Abends 8 V4 Uhr : Bibelstunde.

Baptistenkapelle , Wilhelmstr . 6.
Gottesdienst : Sonntag , den 12 . August:

morgens 9 Vs Uhr,
nachmittags 4 Uhr.

Jedermann ist freundlichst eingeladen.

Anzeigen.
Unterschlüge

in Wolle , Baumwolle und Seide.
Strümpfe und Socken.

Sportshemden.
Handschuhe in großer Auswahl.

Langestr . 80 . 6 . koycksen.
Heidkamp . I . G . Schwarting beab¬

sichtigt aus der Hand zuverkaufen:
1 . die von G . Siemen angekaufte Köterei,

Wohnhaus mit Schweinestall , Scheune und
etwa 100 S .-S . Garten -, Acker - und Weide¬
land , in guter Kultur , ostseits an der Chaussee
belegen.

2 . das Wischland Haarenfohrt , groß 1,7022 iia.
3 . das Wischland , 1 Tagewerk , westseits der

Eisenbahn zum Düwelshoop , ein Trennstück.
4 . vom Placken zum Heidkamperfelds , Alte¬

wische , einige Abteilungen.
5 . Von der ol . Siemen Köterei können auch

2 Baustellen getrennt verkauft werden.
Kauflustige wollen am Sonnabend , den

18 . August er . , nachmittags 5 Uhr , in
Bruns Wirtshause in Metjendorf an¬
wesend sein , um zu unterhandeln . Die Ver¬
kaufs - u . Zahlungsbedingungen sind für Käufer
günstig gestellt.

C . Hagendorff , Auktionator.

Rastede . Beabsichtigemeine beim Salzen¬
deich belegene „ Hornerwiese

" in Abteilungen
oder im ganzen aus der Hand zu verkaufen.
Kauflustige wollen am Sonnabend , den
SS . August er ., nachmittags 5 Uhr , in
Schmidt s Wirtshause in Delfshörne
anwesend sein , um zu unterhandeln.

C . Hagendorff.

Nethen . Die von H . H . Knutzen das.
nachgelassene Köterei , am Hauptwege , nahe
der Schule , der Mühle , Chaussee u . Bahnhof
Hahn belegen , 65 Scheffelsaat groß , neues
Wohnhaus , gutes Garten - , Acker - , Weide - u.
Grasland , wird , erbteilungshalber , nochmals

am Freitag , den IV . August er . ,
nachm . 5 Uhr,

in Knutzen Wirtshause in Nethen zum
öffentlichen Verkauf ausgeboten und in diesem
Termine der Zuschlag erfolgen , wozu einladet

C . Hagendorff , Auktionator.

Nethen . Die von H . H . Knutzen nach¬
gelassene Köterei , daselbst am Hauptwege,
nahe der Schule , der Mühle , der Staatschaussee
und Bahnhof Hahn belegen , neues Wohnhaus
und 65 Sch . S . Garten - , Acker - , Weide - und

Wischland , wird erbteilungshalber mit Antritt

diesen Herbst oder zum 1 . Mai 1895 am
Freitag , den IV . August er .,

nachm . 5 Uhr,
in KnrrtzerUs Wirtshause zu Nethen noch¬
mals zum öffentlichen Verkauf ausgeboten und
der Zuschlag erfolgen.

Kauflustige ladet ein
C . Hagendorff , Auktionator.

Zwangsversteigerung.
Am Sonnabend , den 11 . August

d. I . , nachmittags 4 Uhr , ge¬
langen im Auktionslokale an der
Ritterstratze Hierselbst:

1 Schreibtisch mit Aufsatz , 1 Nähmaschine
mit Fußbetrieb , 1 Schrank , 1 Sofa , 2 Tische,
5 Stühle , 1 Regulator

zur Versteigerung.
vierlring,

_ Gerichtsvollzieher.

Oldenburger
Berein.

Am Sonntag , den IS . d. Mts . :

Nachmittags 4 Uhr : Extra -Konzert unter persönlicher Leitung des Musikdir.

H . Hüttner.
Abends : Ball, Tanz 1V H. Illumination des Gartens und Feuerwerk.
Der Festplatz ist mit Buden gut besetzt , auch ist das Dampfkarussell noch vorhanden.

Die Direktion.

Ässur 5 Mark ? Ztm * 5 MarLr

Wasche mit Luft
mit der pneumatischen Handwaschmaschine „ Undine . " Sensationelle und praktische

Neuheit . Sie reinigt die Wäsche spielend leicht , schont die Wäsche wie keine andere

Methode , verdrängt blitzschnell alle anderen Waschmaschinen . Spart Arbeit , spart

Zeit , spart Geld.

Zu haben in allen Haus - und Küchengerät - Magazinen.

General -Bertrieb und Engros - Lager für das Großherzogtum bei:

D . Ll. IküsiiiK , Haarenstraffe 46.
Probewaschen Mittwochs und Sonnabends von 11 bis 12 Uhr.

3 Msrlr ! 5 Mark!

Tadellos sitzende Oberhemden , Vor¬
hemden , Servitenrs , Kragen « . Man¬
schetten , sowie Damenhemden , Bein¬
kleider , Jacke » , Nachtkleider , Kiuder-
wäsche u . Erstlingswäsche jeder Art billigst.
Unsauber gewordene Wäsche bedeutend
billiger.

Ulnri » « « , Langestr. 72.
Ofen , kann noch 5— 6 Stück Hornvieh

in Grasnng nehmen . Ww . Meyer.

Osternburg , Harmoniestraße 5.

Lohnen n. Gurken
zum Einsetzen kauft jedes Quantum

zu besten Tagespreise»
Grundner , Gärtner.

Die noch vorrätigen

Sommer-
Hauskleider

und

Morgenröcke
verkaufe M 1» « <1S 11 16 11 <1

heruntergefetzten Preisen.

8 . » » Mo.

Centralfenerfl . von 35 ^ an,
Warnant -Teschin von 13 an,
Revolver von 5 an,
Flobertterzerole von 2 ^ 50 -Z an,
sowie Drilling - u . Büchsflinten empfehle
ter Garantie für guten Schuß.
Rucksäcke, Gewehrfntterale , Jagd¬

taschen , sowie sämtlicheMunitionsartikel
billigst.

Verkaufsstelle derGüttlerffchen Hart-
schrot -Patronen.

-wg . Xöppen8 , Büchsenm . , Mottenstr . 22.

Billig zu verkaufen:
6 alte Thüren , 1 Flügel -Thür , mehrere
kleine Fenster , 1 Bettstelle , 1 Matratze,
Kisten re. re. Achternstr . 46.

Dem durch laufende Annonce
zufolge verbreiteten Gerücht von
einer Aufgabe meines Hotels
entgegen zu treten , bringe ich
dem verehrt , reifenden Publikum
zur Kenntnis , daß mein Geschäft

llolel
krillr llkinrioll,

Mlwlmskavkn,
in alter Weife weiter geführt
wird . Unter Zusicherung guter
Bedienung und reeller Preise
halte mich bestens empfohlen.

Mio ki-af Wvl.

F45 > *>
'

« s

Zwischenahn.
Iliomaomekl , ILnookonmokI-

8uponpko8pkai
empfiehlt billigst

Justus Fischer.
Osternbnrg . Zu verk. ca . 4000 alte, gut

gereinigte Steine . Langenweg 41.

Herren -Wäsche.
Lager und Anfertigung von Ober¬

hemden.
Kragen und Manschetten.

Serviteur.
Taschentücher.

LLsriivrillHii , ganz neueMuller.
Langestr . 80 . 6 . koMsen.
Nr ' . IBrtvvr

verreist bis 13 . September.
dl » v « rr « l » t>
^ rausnarrt vr . K » r « ikv » rckt,

krvnrv » , am Wa » l 26 .
peivakklinik: kornstrsass 16 .

Selbständiger Unterricht in der Tele¬
graphie wird ert . Haareneschstr. 40 , 1 Tr.
Anmeldungen daselbst erbeten.

Wohnungen.
Zu Venn , eine freundliche Oberwohnung.

Mietpreis 100 Vor der Lehmkuhle 1.

Zu vermieten zum 1 . Nov . eine freund¬
liche Oberwohnung mit separatem Eingang
im neuerbauten Hause am Philosophenweg an
ruhige Bewohner . Näheres
K . Haas , Alexanderstr . , Ecke Nedderendsweg.

Zu verm . zum 1 . Nov . eine kleine Ober¬
wohnung für eine einz . Person am Alexander¬
weg . Näheres bei H » Stolle , Langestr . 7.

Vakanzen vu- Stellengesuche.

Fixer Laufjunge gegen
guten Lohn.

G . Boyckfe», Langestr . 80.
Osternburg , Harmoniestraße 5.

Gesucht
eine Person zum Hausieren mit Blumen
und Gemüse bei gutem Verdienst.

Grundner , Gärtner.
Eversten . Gesucht zum 1 . Novbr. ein

akkurates Mädchen , am liebsten vom Lande.
Frau E . Schmidt,

„ Zur fröhlichen Wiederkunft .
"

Vereins- und Vergnügung- - Änzeizen.
Alteuhuntorf . Am Sonntag , den 19 . Aug. :

Lall für Jedermann,
wozu freundlichst einladet E . Büsing.

Zwtschenahner
Sonntag , den 12 . August,

abends 6 Uhr:

Versammlung
im Vereinslokal.

Eine rege Beteiligung erwünscht.
Der Vorstand.

Vergnügungsfahrt
per Dampfer „ Nixe " am Sonntag , den
IS . August , zum Bremerhavener Markt.
Abfahrt morgens 6 Uhr vom Stau . Aufent¬
halt in Bremerhaven 12 Stunden.

Karten L S,SO ^ sind zu haben bei den
Herren Rüdebnsch , Gramberg am Markt,
Stolle , Dinklage, Langestr., Stalltng , Donner-
schweerstr . , Meller , Beseke , Rosenstr.

_ W . Eickhoff.
Am Sonntag

den IS . August,
nachmittags 3 Uhr:

Großes
iLaninolien-

Milenbiirg ». UmgegenL

bei Scheele , „ Cisenbahnhalle,
"

Ziegelhofstr.
D . B.

Druck und Verlag von B . Scharf , für die Redaktion verantwortlich : O . Scharf » Oldenburg , Peterstraße 5.
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Aus aller Wett.
Klagenfurt , 9 . August . Ueber das ganze Gurckthal in Ober¬

kärnten ging gestern ein furchtbares Hagelwetter nieder . Die
taubeneigroßen Schlossen vernichteten die ganze Ernte. Der Schaden,
den das Unwetter angerichtet , ist ungeheuer!

Trier , 9 . August . Ein umfangreicher Reblausherd wurde
bei Großhemmersdorfan der Saar entdeckt.

Catania, 9 . August . Den letzten Nachrichten zufolge wurden
bei dem Erdbeben in den in der Gegend des Aetna belegenen
Ortschaften 13 Personen getötet und 29 verwundet . Die Behörden
treffen die nötigen Vorkehrungen , daß durch einsturzdrohende Häuser
kein weiteres Unglück angerichtet werde ; diese Häuser sollen nieder¬
gerissen werden.

Madrid , 8 . August . Vor einigen Tagen , morgens gegen
2 Uhr erschien in einer Spielhölle, welche sich in einem Gebäude
auf der Puerta del Sol, im Mittelpunkte Madrids befindet , ein
anständig gekleideter junger Mann, namens Eusebio Castillo , der sich
an den Spieltisch setzte und in einem Nu allesGeld, das er bei sich
trug, verlor . Von einem Freunde borgte er sich weiteres Geld und
verspielte auch dieses . Nun stürzte er hinaus und jedermann glaubte,
er habe den Heimweg genommen , um im Schlafedas Vergessen seines
„Pechs" zu suchen. Dem war aber nicht so , denn etwa eine Viertel¬
stunde später erschien der genannte Castillo wieder im Spiellokal,
breitete ein großes Schnupftuch auf dem Spieltische aus und rief:
„Alles Geld in meinen Sack !" Man hielt diese Worte für einen
Spaß , und das Spiel wurde fortgesetzt. Castillo aber zog einen Re¬
volver von großem Kaliber aus der Brusttasche , richtete ihn gegen den
Bankier und schrie: „Macht mir keine Flausen, sonst laß ich das
Ding hier knallen . Also schnell herbei mit den Moneten!" Indem
er so sprach, raffte er alle auf dem Tische liegenden Gold- und
Silberstücke und Banknoten zusammen , band sie in seinem Schnupf¬
tuch ein und stürzte in Begleitung des Freundes, der ihm vorher
Geld geborgt hatte, hinaus auf die Straße . Der Wirt fing an:
„ Diebe ! Räuber !" zu schreien, und die ganze Spielgesellschaft , etwa
zwanzig Mann , setzte , nachdem sie sich von ihrer Verblüffung er¬
holt hatte, den verwegenen Strolchen nach . Nun begann eine wilde
Jagd auf der Puerta del Sol und in den anliegenden Straßen.
Castillo feuerte zunächst einen Schuß ab auf eine Schar, die ihm
auf den Fersen war, ohne jedoch jemanden zu verwunden . Ein
Stadtpolizist, der auf dem genanntenPlatze stand , wollte die Diebe
aufgreifen , eine Revolverkugel streckte ihn jedoch nieder . In der Calle
Mayor versuchte ein anderer Schutzmann dm Flüchtlingen den
Weg zu versperren . Aber auch er wurde niedergeschossen und
weiter gings in rasendem Lauf. Während Castillo die Calle Mayor
hinabeilte , machte sein Begleiter Kehrum und versteckte sich hinter
dem Zaune eines in der Calle Tetuan gelegenen Bauplatzes. Dort
aber wurde er von der Polizei entdeckt und gefangen genommen.
Das Geschrei und die Schüsse hatten inzwischen die im Ministerium
des Jnnem wachhabenden Gendarmen auf die geschilderten Vor¬
kommnisse aufmerksam gemacht , und diese Gendarmen machten sich
nun ebenfalls mit gezogener Klinge hinter Castillo her . Ein Gen¬
darm erreichte ihn und versetzte ihm mehrere wuchtige Säbelhiebe
auf den Rücken ; er hätte ihn wahrscheinlich niedergehauen , hätte
Castillo sich nicht blitzschnell umgewendet und dem Gendarmen eine
Kugel in das linke Bein geschossen. Castillo setzte seine Flucht fort.
Plötzlich aber schoß aus einer Nebengasse ein Nachtwächter hervor
und stieß seine Lanze dem Castillo in den Leib . Derselbe fiel schwer
verwundet zu Boden . Das Volk , welches sich um den Verwundeten
ansammelte , hätte diesem dm Gnadenstoß gegeben , wäre nicht die
Gendarmerie herbeigeeilt . Diese schaffte den Verwundeten ins
Spital . Ein gleiches geschah mit den drei übrigen Verwundeten,
den zwei obenerwähnten Stadtpolizisten und dem Gendarmen.
Eusebio Castillo gehört einer angesehenen Familie von Granada
an . Er soll dem Untersuchungsrichter erklärt haben , daß er sich um
jeden Preis habe Geld verschaffen wollen , um nach Granada reisen
zu können , wo sein Vater wohnt. Diesen habe er ermorden wollen,
weil er sich mit — seiner Braut verheiratet habe . Die beiden ver¬
wundeten - Polizisten liegen im Sterben. Die gesamte Madrider
Presse nimmt aus diesen Vorgängen Veranlassung, um die Aus¬
rottung der Spielhöllen, Schlupfwinkel aller Verbrecher , der Re¬
gierung dringend zu empfehlen.

Familie Hartwig.
6) Roman vonErnst Eckstein.

Nachdruck verboten .)
(Fortsetzung.)

„ Sie haben sich sehr verändert, " sagte der Gymnasial¬
direktor, nachdem Holm Schubart auf dem behaglichen Rohr¬
sessel neben dem Ledersofa sich niedergelassen und die welt¬
männisch angebotene Cigarre in Brand gesetzt hatte . „ Wie

lange ist's her, daß Sie als Abiturient mir den Abschieds¬
besuch machten? Seitdem habe ich leider nicht mehr die Ehre
gehabt . . .

"
„ Dies „ leider" ist außerordentlich liebenswürdig, " ver¬

setzte Schubart . „ Nach jenem Abschiedsbesuch bin ich nur
zweimal in Grönstadt gewesen und zwar sehr flüchtig. Wie
das so geht. — Ich wollte nicht lästig fallen.

" —
„ Sie sind jetzt Hofmeister bei dem Grafen von Wal-

portshausen ? "
„ Ich war es bis gestern. Ein Zufall hat meinen längst

schon gehegten Entschluß, die Stellung dort aufzugeben, früher
zur Reife gebracht, als ich dies selber voraussah . Ich bin
nun hierher gekommen , um ruhig und anspruchslos eine
Arbeit zu fördern , die ich wohl als die Aufgabe meines
Lebens bezeichnen darf : eine Reihe von volkswirtschaftlichen
Untersuchungen, deren Endergebnis. . .

"
Er unterbrach sich.
„ So ! "

versetzte der Schuldirektor und blies gedanken¬
voll ein zierliches Rauchwölkchen von sich ab. „ Die Volks¬
wirtschaft — sehr zeitgemäß — und gewiß auch in mancher
Beziehung verheißungsvoll , wenn auch nicht gerade meiner
Persönlichkeit kongenial. Ich verstehe nicht viel von der
Sache , aber doch gerade genug, um mir sagen zu können:
ich wäre in meinem ganzen Leben kein Nationalökonom ge¬
worden ! Ein Gebiet, wo man bei jedem Schritte fast strauchelt,
eine Wissenschaft, deren Grundbegriffe nicht einmal unbedingt
feststehen — das wäre kein Fach für mein ruhiges , friedliches
Naturell. Aber natürlich : <Huc>t oaxita, tot ssosos! Ihre
Persönlichkeit, Herr Doktor , ist wesentlich anders geartet.
Sie haben stürmisches, kampflustiges, um nicht zu sagen
revolutionäres Blut in den Adern . Sie mag es ja locken,
sich gerade da eine gangbare Straße zu brechen , wo noch der
Urwald am undurchdringlichsten wuchert. "

„ Ich glaube," bemerkte Holm Schubart, „ es geht hier
häufig genug wie mit dem Ei des Columbus . Man sucht
und sucht — und wenn dann die Lösung gefunden ist, war
sie so lächerlich einfach , daß man sich wegen des laugen
Vorbeitappens ohrfeigen möchte. Mich lockt in der That die
frappierende Unzulänglichkeit gewisser nationalökonomischer
Grundbegriffe , das Widerspruchsvolle, Vage , Verworrene . . .

"
„ So will ich nur wünschen, daß Sie bei Ihrer lobens¬

werten Bemühung nicht in die Dornen geraten .
"

Der würdige Schulmann senkte ein wenig die Augen¬
lider und rauchte in langsamen, schwerqualmenden Zügen.

„ Herr Direktor, " begann Schubart nach einer Pause,
„ ich komme als Bittsteller . . . Sie kennen wohl meine
Verhältnisse . Ich bin darauf angewiesen, Geld zu verdienen,
um leben mid schaffen zu können. Zunächst will ich 's einmal
mit Privatunterricht versuchen. Ich setze voraus , daß Sie
nicht ganz auf dem Standpunkt des Herrn Professors
Giesebrecht stehen , der es sich angelegen sein läßt, dem Staats¬
bürger die sozialpolitische Ueberzeugung in's Gewissen zu
schieben . Oder täusche ich mich , wenn ich Sie für geneigt
halte, trotz der Maßregelungen , die mir von oben zuteil ge¬
worden, ein freundliches Wort für mich einzulegen? "

„ Gewiß nicht,
" sagte der Gymnasialdirektor mit großer

Verbindlichkeit.
„ Wenn Sie die Güte hätten, " fuhr Schubart fort,

„ mich einstweilen durch Vermittelung einiger Nachhilfestunden
zu unterstützen, so wäre ich Ihnen ganz außerordentlich
dankbar. Meine Ansprüche sind so bescheiden als möglich.

"
„ Das wird schwer halten, " murmelte Ploch . „ Der

Privatunterricht ist hier in Grönstadt geradezu überfüllt,
wenigstens für den Augenblick . . .

"
„ O , ich kann warten ! "

versetzte Schubart mit schalk¬
hafter Selbstironie . Seit meiner Anstellung in Gehlberg habe
ich sehr rationell gewirtschaftet. Ich bin Kapitalist , Herr
Direktor . Zwölfhundert Mark in vierprozentigen Staats¬
papieren und einige Hundertmarkscheine bar . . .

Theophil Ploch mußte lächeln.
„ Um so besser für Sie," bemerkte er liebenswürdig.

„ Im Augenblick wüßte ich , wie gesagt, gar nichts. Jetzt,
wo die gute Jahreszeit vor der Thür steht, Pflegt's mit dem
Stundengeben ohnehin nachzulassen. Vielleicht indes findet

sich was im Laufe des Winters . Mit großem Vergnügen
will ich dann für Sie eintreten. Ich gestehe Ihnen ganz
offen, Herr Doktor , Ihre Angelegenheit hat uns hier ungemein
interessiert, besonders auch die gewandte Replik auf die stark
übertriebenen Angriffe in der Gehlberger Zeitung . Ich fand
Ihre Darlegung ebenso geistreich wie maßvoll , wenn ich auch
zugeben muß , daß Ihre Gegner in dem einen entscheidenden
Punkte recht haben . . .

"
„ Das gebe ich selbst zu. Es war ein bedenklicher

Fehler von mir , daß ich die großen Probleme der Sozial¬
politik in die Schule hineintrug . Unreife Knaben sind kein
geeignetes Publikum für solche Exkurse , selbst dann nicht,
wenn sie die Gracchischen Unruhen bis in die kleinsten
Momente erfaßt und begriffen haben. Noch ehe mich
Professor Giesebrecht so wütend beim Schopfe nahm , Hab

' ich
dies eingesehen. Aber du lieber Himmel, wer eine starke und
hochquellende Ueberzeugung besitzt , dem geht der Mund auch
da einmal über , wo er ihn besser gehalten hätte ! Der Miß¬
griff war wohl entschuldbar! "

„ Ich wenigstens würde mich als Ihr Vorgesetzter damit
begnügt haben, Sie nachdrücklich auf die Unzweckmäßigkeit
Ihres Verfahrens hinzuweisen, ohne das Ganze zu einer
Haupt - und Staatsaktion aufzubauschen. Giesebrecht ist
überhaupt - wie soll ich mich ausdrücken? — eine etwas
schroffe Natur von militärisch-autokratischem Kolorit , dabei
hochkonservativ und ein wenig Fanatiker . Ich zweifle nicht
an der Ehrlichkeit seiner Gesinnung . Nichts liegt ihm ferner
als Liebedienerei und kleinlichesStrebertum. Aber daß Sie
nun , Herr Doktor , nicht darauf eingingen, unter sothanen
Verhältnissen pars zu widerrufen, das hat mir doch eine
ganz kolossale Freude gemacht! Es klingt vielleicht un-
kollegialisch gegen Herrn Giesebrecht, aber ich mußte Ihnen
das sagen — auf die Gefahr hin selbst , daß Sie die Strenge
meiner sonstigen Anschauung gründlich verkennen.

"
Er reichte dem jungen Gelehrten die Hand , in die Holm

Schubart mit aufwallender Sympathie einschlug.
Sein Verhalten in dieser leidigen Angelegenheit war so

vielfach mißdeutet worden, daß es ihn doppelt beglückte , ge¬
rade in Doktor Ploch , dem allverehrten und hochangesehenen
Schulmann , einen so nachsichtsvollen Beurteiler zu finden.

Von neuem verfiel das Gespräch auf die Nachhilfe¬
stunden.

Holm nannte die Fächer, die er speziell zu traktieren
wünschte, und fügte hinzu, daß er einmal bereits in Gehlberg
ein Repetitorium zur Vorbereitung auf's Maturitätsexamen ver¬
anstaltet habe.

Doktor Ploch strich sich mit großer Behaglichkeit über
das Kinn.

„ Warten Sie mal ! " sagte er eifrig. „Hm ! Natürlich!
Das mit dem Repetitorium läßt sich in Scene setzen ! Als
Sie von Nachhilfestunden sprachen, da schwebten mir nur die
untern Klassen vor . . . Gerade in Oberprima haben wir
zwei oder drei . . . Bitte , wo wohnen Sie ? "

„ Vorläufig noch im Gasthof . Aber ich suche mir heute
noch eine Privatwohnung .

"
„ Haben Sie schon was Bestimmtes in Aussicht ? "
Schubart verneinte.
„ Wenn ich nicht irre, " fuhr der Direktor fort , „ so hat

drüben der Schneidermeister Hartwig ein Zimmer frei.
"

Schubart bedankte sich für die freundliche Mitteilung.
Wenn das Zimmer nicht gar zu teuer war , wollte er schon
um deswillen zugreifen, weil er sich hier in der unmittel¬
barsten Nachbarschaft des Direktors befand.

Nun griff er nach seinem Hut.
„ Einen Moment, " bat Herr Ploch.
Er trat an die Thür des Seitengemachs , das dem Salon

gegenüber lag , öffnete, steckte den graumähnigen Kopf
hinein und rief mit außerordentlich weicher Modulation:
„ Johanna . . . ! Willst Du die Güte haben ? "

Dann zu Schubart gewendet: „ Ich muß Sie doch
meiner Tochter vorstellen. Sie hat nämlich damals stark
Ihre Partei ergriffen, fast noch entschiedener als ich selbst,
und wird sich gewiß freuen, Sie nun persönlich kennen zu
lernen.

"
(Fortsetzung folgt .)

MMgm.
Petersfehn . Anton Kröger hiers.

beabsichtigt seine an der Mittellinie,
nahe der Schule und Mühle belegene
Besitzung, bestehend aus einem neuen auf's
beste eingerichteten Wohnhause mit Stall und
ca . 6 Scheffelsaat Land , unter der Hand zu
verkaufen.

In dem Hause wird seit mehreren Jahren
Handlung und Bäckerei mit bestem Erfolge
betrieben. Von dem Kaufpreise können Vs
stehen bleiben.

Kommt ein Verkauf nicht zustande , dann
soll die Besitzung auf mehrere Jahre ver¬
heuert werden.

Kauf - resp. Heuerliebhaber wollen sich am
Sonntag) den 13. Ingust - . Z .,

nachm . 5 Uhr,
in dem zu verkaufenden Hause einfinden, um
mit mir zu unterhandeln . E Memmen.

Zu verkaufen wegen Platzmangel ein großer
Luxushund (v . Berghund, geworfen April 1890
im Zoolog . Garten , Berlin .)

Näheres in der Exped. dieses Blattes.
Zu verkaufenTauben . Alexanderstr. 31.

JmmoMerMlhtlmg.
Zwischenahn. Die zu Zwischenahnerfeld

belegene, zur Zeit von Hinrichs u . Kons,
heuerlich benutzt werdendeBrunsffche Be¬
sitzungsoll mit Antritt nach derdiesjährigen
Ernte bezw . 1» Mai k . I . im ganzen oder
in mehreren Abteilungen auf mehrere Jahre
anderweit verpachtet werden.

Diese sehr angenehm, unweit des hiesigen
Bahnhofs belegeneBesitzung besteht aus einem
geräumigen, im besten Zustande befindlichen
Wohnhause nebstScheune und einem sehr
schön angelegten, mit vielen Obstbäumen ver¬
sehenen , pllmLS Sch . -S . grasten Garten,
sowie einer Fläche Baulündereien , groß
pllu . SS Sch . -S.

Die Ländereien sind sämtlich guter
Bonität und alle unmittelbar beim
Hause in einem Komplex belegen.

Pachtliebhaber wollen sich baldigst bei
Gärtner Bruns zu Brockhof oder dem Unter¬
zeichneten melden. I . H . Hinrichs.

Frisches junges Rostfleisch empfiehlt
I . Spiekermann, Kurwickstr . 26.

Petersfehn. Der Anbauer Eitert
Koopmann Hierselbst täfzt seine an
der Mittellinie belegene Besitzung,
bestehend aus Wohnhaus und ca.
70 Schesselsaat Ländereien , mit An¬
tritt zum 1 . Novbr. d . I . , eventl.
1. Mai n. I . durch mich am
Sonntag , den 12. Aug. d . I .,

nachm. 6 Uhr,
in Schmidt's Wirtshause zu Peters¬
fehn zum drittenmale zum Verkauf
ausbieten.

Die Stelle ist zu V» kultiviert und bringt
besonders gute Früchte hervor. Von dem
Moor ist ca . abgegraben.

Sollte ein Verkauf nicht zustande kommen,
dann will Koopmann seine Stelle auf mehrere
Jahre verheuern.

Kauf- resp . Heuerliebhaber ladet ein
E . Memmen.

Perlbohnen
kauft sofort jedes Quantum zu hohen Preisen

I . Bruns , Wallstr. 25.

Rastede . Das Reinigen
und Aufsehen der Steine ans
meiner Brandstelle zu Hoste-
most wünsche ich zu vergeben.

ff . k
>6i6I -8.

Rastede. Das Aufräumen derBrand¬
stelle des bisher von Gerhard Töpken
zu Hostemost bewohnten Wohnhauses wünsche
baldigst im ganzen zu vergeben. Annehmer
wollen sich ehestens an mich wenden.

Frd . Peters , Knopstr.
Austergewöhnlich billig empfehle:

Hemdentuche (auch llouwians) , Handtücher
Betttücher, Tischtücher , Servietten , Bezug¬
stoffe, Inletts, fertige Betten , baumwollene
Schürzen- u. Kleiderstoffe , Gardinen. Flanelle,

Taschentücher.
Nlnrins« , Langestraffe 72.

EinHaus , worinKolonialwarenhandlungund
Wirtschaft betrieben seit langen Jahren, soll
für 5000 verkauft werden. Antritt zum.
Herbst. Wirtschaft gesichert. Näheres in der
Expedition d . Bl.



Oeffeutlicher Verkauf.
Montag , den 13 .W . M .,

nachm . 3 Uhr,
kommen im Döhler Esche

7 Stücke Hafer aus dem
Halm, ca. 13 Zcheffels.,

zur Versteigerung gegen Barzahlung.
Käufer versammeln sich beim Wirt Johannes

in Döhlen.
Akt ) « ! ,

Gerichtsvollzieher in Wildeshausen.

Hofverkauf.
Auseinandersetzungshalber soll unser Hof

in Nordschleswig , groß 211 Hektar , mit

Wind - und Wassermühle , sehr gut . Gebäuden,
leb . u . tot . Inventar , m . voller Ernte billig bei

geringer Anzahlung verkauft werden . Makler
verbeten . Näheres

Otto v . Minden in Kiel.

Geheilt
werden offene Beinschäden , Krampfader-
geschwnre u . Hautkrankheiten nach lang
jähriger Erfahrung von

I . G . Neeve , Heide i . Holst
Grüne Bohnen zum Einmachen kauft

jedes Quantum Paul Danckwardt.
Reue Prima Emder Vollheringe

L Dutzend 50 -Z empfiehlt

Paul Danckwardt.

Lkrvn - Diplom Osulsoßsi » j
llvbsmmsnlsg Lpsslsu 1893.

Doläne ÄeZsille inlvrn.
^ usslsNuog Ovlibus t8T4.

1n » «t 8 ZZ

s Mch-Seife
llorKsstsllt LU81'eiiioi ', dostsrXnll-
nüloll , iHLvllt (lis spiüclssts ÜMt
2urt uiicl veioll cvio Kulninot.

Vk- 68l! n 6 i' Ü/Iolkerei
Gebrüder Ufund

iu Orsack « » .
2u bubsn in Oldenburg in den

mei8ten Drogen- , Zeilen - , ?ur-
fumerie - und llolonislvarenbdlg.

I

Staustraße IO,
empfiehlt komplette Ausstattungen m

Holz - und Bürstenwaren für Küche und

Waschküche , sowie Trittleitern , Blumen¬
kübel , Butterkarnen , Schlachtermollen,
Molkereiutensilien , Pantinen , Holzschuhe,
Plättkohle » , Muscheln, alle feineren
Bürstenwaren und sämtliche Sorten

Matten zu billigen Preisen.
Spezialität : eichene Eimer und

Waschgeschirre.
Wiederverkäufer erhalten Rabatt.

SW

k . Umlsiii,
Heiligengeißjtraße 85,

empfiehlt

seinen komfortabeln , der Neuzeit entsprechend ein¬

gerichteten

Sarbier-, Frisier-
und

Haarschnei -e - Salon.

Karanbirt : psi'ns
I^Iatunwki

'
ns

3U86igN6I
' Kk>!-- '' p >> ^ °

pp. 5 ! . o . LI,
von ^

50Z

T -M ^ 251.
Tbei20l .il '.

fiüsssl
kitgros Preise.

Von äoi' Kei86 2ui-üel< .
0 >

-
. KNKVINg , Pk

- M.

vor Küs11ioli8l6
2u8atr

rum Kane ist
unö bleibt

Dose 30

vorasms lusaar ^ M . (NreaAv 19sckar/ts reir « Drp ôm.
r > It in : » 11 . - 11 II t <>,,

Allein -Verkauf für das Großherzogtum
Oldenburg und Ostfriesland:

K »
' ünj68,

Weinhandlung , Oldenburg.

L » Vs » 8 « LLi » S-

Pr . 1 Pfund Dose inkl . 50 Pr . stz Pfund
Dose inkl . 30

Oai' bolineum , ttolrlbee «
' unä

lloblenlkee »
'

in Originaltonnen und Anbruch.

_ _ H . Suding.

Milch -Centrisugen
für Hand - und Kraft -Betrieb ermöglichen
bedeutend höhere Ausbeute von Rahm als
Setten -Verfahren.

Neueste Konstruktion mit erhöhter

Leistung . Geringer Kraftbedarf.

Probe und Garantie.
M . L . Reyersbach.

Osternburg . Zu verkaufen unter
meiner Nachweisung ein am Dielakerfußweg
belegenes Wohnhaus nebst Garten , mit An
tritt zum 1 . Mai k. I.

A . Bischofs , Rstllr.
Petersfehn . Die Beleidigung, die ich gegen

die Ehefrau des Gerhard Hilmer ausge¬
sprochen , nehme ich hiermit als unwahr zurück.

K . Schmidt.

Ia 8li-6>okfki'tig6 Oklfanbon,
pr . Pfd . 40 -Z, fst . Bernsteinfußboden-
Glanzlackfarbe , äußerst schnell trocknend,
pr . Psd .- Dose 1 ferner sämtliche trocktt.

Farben , Möbel - « nd Fußbodenlacke,
Fußbodenöl , gek. Leinöl , Sieeatif,
Pinsel , Polituren , Beizen u. s. w . zu be¬
kannten billigen Preisen.

Für Handwerker en-gros -Preise.
H Suding.

Wohnungen.
Zu verm . zum 1 . Novbr . d . I . an ruhige

Bewohner eine Oberwohnung , enth . 1 Stube,
2 Kam , Küche , Keller , Stall , Mitbenutzung
der Waschküche und etwas Gartenland.

Heinrichstraße 11.

Vakanzen und Stellengesuche.
Gesucht zum 1 . Nov . ein Mädchen für

Küche und Haus , am liebsten vom Lande.

Frau S . Krüger , äuß . Damm 2.
Gut Hahn . Fuhrleute gesucht zum

öteinefahren nach Donnerschwee und Etzhorn.
W . Bnlling.

8Mr dis einmuoksrvit
empfehle meine Patent - Blechdosen

mit luftdichtem Verschluß . Jeder¬
zeit zu öffnen , ohne gelötet zu werden.
Können jahrelang benutzt werden,

ca . 1 Ltr .- Dose 30 H,
ca .

*
/z Ltr .- Dose 20

H . Suding.

Baumln. Strickgarne
ungebleicht, weiß und farbig . Diamant-
schwarz , garantiert luft - , wasch - u. schweiß
echt , empfiehlt

W . Weber , Langestr . 86.
Zu verkaufen auf dem BÜrgeresch be-

legene schöne Bauplätze.
G . Lübben , Rechnungssteller,

Haareneschstr . 26.
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Zuchthühner!
diesjähr . Frühzucht , gek . Italiener,

abgehärteste Tiere , beste Herbst - und

Winterleger , 1 Stamm : 1 Hahn,
6 Hühner 7,25 1 Hahn , 5 Hühner
6,50 - B , 1 Hahn , 4 Hühner 6,00 ^ 4

spesenfrei jeder Poststation . Garantie
lebende Ankunft.

I » Tafelhonig , garantiert echt,
eigener Bienenstand , Postkanne 10

Pfund franko 5,25

Schöller ' s
Geslügelhof und Bienenwirtschaft,

Uj St . Anna , Ungarn.
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<- r

rs
rs
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Oldenburg . Gesucht ein Knecht von
17 — 18 Jahren vom Lande . D . Pörtner.

In dem Pensionats der Frau Hauptmann
b . Einem in Weimar findenjunge Mädchen
freundliche Aufnahme zu ihrer weiteren Aus¬

bildung . Gewissenhafte geistige und körperliche
Pflege . Prospekte und Referenzen.

Zum 1 . Nov . ein tüchtiges j . Mädchen
zur Stütze der Hausfrau in einem landwirt
schaftlichen Haushalt gegen Salair.

tl . Vvuneoke , Nachw .- Bur ., Osterstr . 4.

Oldenburger Illsurerbund.
Sonntag , den 12 . August : Ausflug nach

Ofen . PhotographischeAufnahmemit Fahne.
Die Mitglieder versammeln sich präzise 3 Uhr
beim „ Ammerl . Hof .

"
Das Komitee.

Ein Beamter von auswärts sucht zum 1.
November für seine 16jährige Tochter in einem

feineren Haushalt Stellung . Dieselbe ist in
allen vorkommenden Arbeiten wohl unterwiesen,
gesund und kräftig und wünscht sich unter

Leitung einer tüchtigen und liebevollen Haus¬
frau weiter auszubilden . Salair nach Ueber-

einkunft . — Auskunft erteilt die Expedition
dieses Blattes.

welche gegen hohen Rabatt den Verkauf von

in Paketen abgewogenem Thee der Firma
L . Lrancksinn in Amsterdam zu übernehmen

geneigt sind , werden gebeten , sich an die

Filiale für Deutschland : O llrandsms,
Köln s . kill ., wenden zu wollen.

Vereins- und Vergnügungs-Anzeigen.
Bloherfelde . Sonntag , den 2 Septbr . :

Scheibenschießen
und Ball,

wozu freundlichst einladet Gerhard Meyer.

6ros8 «8 prewkegkln
Sonnabend , den 11 . Aug . , u . folgende Tage:

* I . Preis im Werte von 200 *
* II . Preis im Werte von 100 H
* Ueberschuß in Geldpreisen . H

Anfang : Sonnabend 4 Uhr , Sonntag 1 Hz Uhr.
Hierzu ladet ergebenst ein E . Büsing.

Hotel L . äoukokon ltAi86N.
Sonnabend:

Großes Frei -Konzerß
wozu freundlichst einladet H . Voigt.

Extra fein Doornkaat - Bröu , sowie hiesige
Biere . D . O.

Schützen- Verein

Zwischenahn.
Am Sonntag , den 13 . d . M . , nach¬

mittags 5 Uhr , im Vereinslokal:

Generalversammlung.
Um zahlreiches Erscheinen wird gebeten.

Der Vorstand.
Bäke . Am Sonntag , den 19 . August:

Vogelschießen , Konzert
und

Ball für Herrschaften.
Anfang des Schießens 1U/z Uhr nachm.

Hierzu ladet freundlichst ein H . Schütte.

Osternburger
Verein.

Am Sonntag , den 10 . August , hat der
Verein eine

Lasttslirt
per Boot nach Mosleshöhe und Klein-
Scharrel veranstaltet und werdet : die ge¬
ehrten Mitglieder gebeten , die Zahl der sich
daran Beteiligenden bis zum 15 . August beim

Vergnügungsdirektor Meyer , Osternburg , oder
bei A . Pordo , Oldenburg , anzumelden.

D . B.

2vi8obensbnsr8egellrlub.
Die diesjährige

8 « K « I » i » ck

verbunden mit

Wettschwimmen,
findet am Sonntag , den 36 . August , statt.

Anmeldungen der Segel - und Ruderböte,
sowie der Wettschwimmer nimmt bis zum
10 . August entgegen D . B.

M Zwischenalmer

Sonntag , den 12 . August,

nachmittags 5 Uhr:

Versammlung.
1 . Bericht über den Delegiertentag in Delmen¬

horst . 2 . Beitragszahlung . 3 . Teilnahme an
dem am 19 . d . Mts . in Apen stattfindenden

ammerländischen Kriegerfest.
Der Vorstand.

Kriegerverein
WW Ohmstede.

Am Sonntag , den 12 . August,
abends 7 Uhr:

Versammlung
ieim Kameraden Denker in Ohmstede.

Der Vorstand.

Kriegerverein
WKW Edewecht.

Am Sonntag , den 12 . August,
abends 7 Uhr:

Gmeralversammluna
m Vereinslokal.

Eine rege Beteiligung dringend erwünscht.
Der Vorstand.

Druck und Verlag von B . Scharf , für die Redaktion verantwortlich : O . Scharf , Oldenburg , Peterstraße 6.
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